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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt mit den Herren ſeiner Umgebung

Sonnabend Abend 11 Uhr im allerbeſten Wohlſein von
Nordenham mittelſt Sonderzuges auf der Wildparkſtation
bei Potsdam wieder eingetroffen. Er begab ſich zu Wagen
direkt nach dem Neuen Palais um daſelbſt von nun an
mit der kaiſerlichen Familie den Sommeranfenthalt zu
nehmen. Die Kaiſerin begrüßte den Kaiſer bei ſeiner An
kunft im Neuen Palgis. Während der Sonntags Vor-
mittagsſtunden arbeitete der Kaiſer zunächſt im Neuen
Palais längere Zeit allein und empfing alsdann Mittags
den Beſuch des Herzogs Friedrich Ferdinand zu Schleswig-
HolſteinSonderburg-Glücksburg.

Die Kaiſerin empfing im Neuen Palgis bei Potsdam den
Beſuch der Fran Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen, die
ſich nach Potsdam begeben hatte, um ſich vor Antritt ihrer Reiſe
nach Jtalien zu verabſchieden.

Ueber die Höhe einer beſonderen Beſteuerung
des fundirten Einkommens, die bekanntlich in den
Plänen des Finanzminiſters zur Fortſührung der
Steuerreform einen wichtigen Platz einnimmt, finden
fich in manchen Blättern ganz ungerechtfertigte und
übertriebene Muthmaßungen. Es kann natürlich in dem
jetzigen Stadium der Angelegenheit von einem beſtimmten
in Ausſicht genommenen Steuerſatz noch nicht die Rede ſein.
Doch wird man in der Annahme nicht fehlgehen, daß bei
den bezüglichen Erwägungen ein Steuerſatz von etwa
bis höchſtens pro mille des Capitals ins Auge gefaßt iſt.

In den ultramontanen Blättern des Rheins giebt
ſich einige Beſtürzung über das Ergebniß der jüngſt ſtatt
zehabten Gewerbegerichtswahlen kund. Jn einer ganzen
Reihe von Städten, wie Köln, Aachen, Bonn, Düſſeldorf,
haben bei den Wahlen der Arbeitnehmer die Sozialdemo-
kraten vollſtändig oder zum größten Theil geſiegt. Selbſt
in den Abtheilungen der Arbeitgeber ſind ſie in mehreren
Fällen durchgedrungen. Es iſt bemerkenswerth, daß dies
gerade in Städten mit ſtark vorwiegender katholiſcher Be
völkerung und guter katholiſcher Arbeiterorganiſation ge
ſchieht. Wie verträgt ſich damit die beſtändig von neuem
vorgebrachte Behauptung die katholiſche Kirche beſitze
n beſte oder alleinige Heilmittel gegen die Sozialdemo-
ratie?

Den Schluß der Landtagsſeſſion glanbt man
jeht, obſchon noch eine bedeutende Arbeitslaſt vorliegt,
vor Pfingſten ermöglichen zu können. Es wäre dies
um ſo wünſchenswerther, als allem Anſcheine nach die
nächſte Winterſeſſion des Landtags frühzeitiger, als es
ſonſt Gebrauch war, einberufen werden wird.

Die drei Glücksgüter.
Von Pedrö Groizard (Madrid).

Dentſch von Max Monhanpt (Valencia).
J.

Dort in den heißen Regionen Afrikas, wo die Strahlen
der Sonne den ſandigen Boden röſten, der ſich weit vor
dem Blicke ausdehnt, ohne daß irgend ein Strauch die
Eintönigkeit der öden Landſchaft unterbräche, ſteht an dem
Ufer eines Bächleins eine Moſchee, weiß wie der Hermelin,
die ſich in dem kryſtallhellen Waſſer das ihre Mauern
beleckt, zu baden ſcheint. Hier wohnt ein Mönch mit lang
wallendem Barte, der ſeine Lebenstage damit verbringt,
die heiligen Verſe des Koran zu beten und den Himmel
um Vergebung für die Sünden der Menſchen anzuflehen.
Wenige ſeines Standes genießen einen Ruf, wie dieſer
weiſe Mönch, und die frommen Mohammedaner haben den
feſten Glauben, daß aus keines Muſelmannes Munde der
Prophet lieber Gebete anhöre, als aus dem dieſes Mönches.
Darum iſt auch die weiße Moſchee ſtets belagert von den
Kindern Allahs, die aus fernen Gegenden herbeiſtrömen,
um durch Vermittelung des heiligen Bewohners der ein
(amen Klauſe Gott ihre Bitte vorzutragen.

Ruhig ſchlief in einer Sommernacht der ſengende Wind
der Wüſte. Die Sterne glitzerten am weiten Himmels-
zelte. Der Mond lächelte zur Erde nieder. Der Mönch
war ſchon dabei, die letzten Gebete zu ſprechen, als an der
Thür ſeines Hauſes zwei Schläge ertönten, die ihn aus
ſeiner Andacht aufſchreckten.

„Herein, Bruder,“ rief er mit ſanfter Stimme. Vor
ſeinen Augen erſchien ein alter Mann von ehrwürdigem
Aeußern. Entblößten Hauptes blickte er zu Boden. Seine
Haltung offenbarte äußerſte Beſcheidenheit.

„Geleitet durch den Ruf“, ſprach der eben Ange
kommene zu dem Mönche, „von Eurer Tugend und Weis
heit, bin ich gekommen, Euch in Enuren Betrachtungen zu
ſtören. Verzeiht, Herr, mir armen Alten, der Enres
Raihes bedarf.“

l

Die Bergleute des Sagrreviers haben an den
Landtag eine Eingabe gegen die Berggeſetznovelle gerichtet;
ſie fordern in derſelben die Achtſtundenſchicht, fünf Mark
Minimalgedinge und Einſetzung eines Schiedsgerichts, das
über Ablegungen zu entſcheiden habe.

Anläßlich des kürzlich erfolgten Jnkrafttretens des
ſchweizeriſchen Anslieferungsgeſetzes betonen die „Hamb.
Nachr.“, daß dieſes Geſetz eine Frucht des ſeinerzeit an
läßlich der Affaire Wohlgemuth von Deutſchland auf die
Schweiz geübten Druckes ſei. Der Zweck der damaligen
diplomatiſchen Campagne, welche im Einverſtändniſſe mit
den achtbarſten Elementen der Schweiz eingeleitet worden,
fei mit dem Erlaß dieſes Geſetzes endgültig erreicht.

Die bayriſche Abgeordnetenkammer genehmigte die mit
der Vorlage betr. die Gehälter der Beamten zuſammenhängenden
Paragraphen des Finanzgeſetzes, insbeſondere die Ueberweiſung
von 8 Millionen Mark an die Diſtricte. Am Montag beſchäftigt
e Haus mit dem Geſetz über die Aufbeſſerung der Lehrer-
gehälter.

Jm Bundesrath wird man ſich jetzt in ziemlich
umfangreicher Weiſe mit den noch unerledigten Reſolutionen
zu beſchäftigen haben, die der Reichstag beſchloſſen hat.
Hierzu gehört u. A. der ſchon zu häufig gefaßte Beſchluß
über die Gewährung von Tagegeldern an die Mit-
n des Reichstage s. Die Reichsregierung hat
isher alle dieſe Aniräge abgelehnt. Es liegen keine An

zeichen vor, daß dieſer Standpunkt jetzt aufgegeben werden
ſoll. Die ablehnende Richtung iſt bisher zumeiſt von
Preußen geſtützt worden, indeſſen iſt, ſoweit bekannt, auch
von den übrigen Bundesregierungen eine Befürwortung der
Tagegelderforderung nicht erfolgt.

Bezüglich der Militärvorkage erklärt die „Poſt“,
bei der von ihr aufgeſtellten Behauptung beharren zu müſſen,
daß die in Ausarbeitung befindliche Militärvorlage mit
dem Reichshaushalt a 1893/94 zur Berathun
geſtellt wird. Das Jnkrafttreten der Veränderungen ſol
indeß erſt mit Oktober 1893 ſtattfinden, ſo daß die Mehr
forderungen ſich zunächſt nur auf ein halbes Jahr beziehen.

Zum Diseciplinarverfahren gegen den Rechtsanwalt
Stadthagen wird jetzt noch aus Berlin berichtet: Die Meldung,
betreffend die am Mittwoch ſtattgehabte Sitzung des Ehrenraths
der Anwaltskammer (ſie tagt unter Ausſchluß der Oeffeutlich
keit), enthält eine weſentliche Lücke. Rach dieſer Notiz nämlich
ſoll Rechtsanwalt Stadthagen unter Freiſprechung von zwei
anderen Punkten nur wegen ſeines Auftretens gegen Herrn
Branuſewetter verurtheilt worden ſein. Dieſe Angabe wird als
nicht richtig bezeichnet, denn Rechtsanwalt Stadthagen ſoll auch,
weil er in der Erhebung von Anwaltsgebühren, vie es in der
Anwaltsordnung heißt, die Mäßigung überſchritten, zu der nach
der erwähnten Notiz kaum verſtändlichen hohen Strafe von
2000 verurtheilt worden ſein. Die Sitzung des Ehrenraths,
zu der eine größere Anzahl Zeugen geladen war, hatte von

10 Uhr Vorminags bis gegen 11 Uhr Abends gedauert.
Der Kriegsminiſter, Generallieutenant von Kalten

bornStachau, dürfte, wie die „Kreuzztg.“ ſchreibt, doch in
kurzer Zeit, da ſeine Geſundheit ernſtlich iſt, von
ſeiner Stellung zurücktreten. Zu ſeinem Nachfolger ſoll,
gutem Vernehmen nach, der Generallientenant von Hol-
leben, Commandeur der 1. Garde-Jnfanteriediviſion, aus
erſehen ſein. Jm Gegenſatz hierzu ſagt die „Poſt“: „Als
Candidat zum Poſten des Kriegsminiſters wurde beim Rück-
tritt des Generals Verdy du Vernois bereits der Comman-
deur der 34. Diviſion in Metz, Generallieutenant Conrad
von Bartenwerffer, genannt, der lange Zeit dem General-
ſtab angehört hat. Zu jenem Zeitpunkt war von Barten-

„Sprecht Bruder und theilt mir ohne Unterlaß Eure
Sorgen mit, damit ich in meinen Gebeten Euch nicht ver-
geſſe und Allah Euch erhören und Euren Kummer lindern
möge.“

III.
„Jch hatte, Herr, drei Söhne, die ich von ganzem

Herzen liebte. Die kargen Güter, die mir das
Glück ſpendete, wurden auf die ſorgfältige Erziehung
verwendet, die ich ihnen geben wollte. Der Glaube des
Propheten iſt in ihrem Herzen eingegraben. Jhre
Arme ſind ſtark, um ihn zu verfechten, und ihre Gedanken
werden, wie ich glaube, o Herr, Niemandem Leid zufügen.
Jndeß in dem Maße, als mein Alter zunahm und ihre
Körper ſich ſtählten, ging unſer Vermögen in bedenklicher
Weiſe zur Neige. Sehr bald ließen meine Speicher den
Boden durchſcheinen und unſer Elend. Da ſprach der
älteſte meiner Söhne eines Tages in folgender Weiſe
u mir:

„Lieber Vater, Jhr habt die Pflichten erfüllt, die die
Religion und das Gewiſſen von guten Vätern fordern, ge-
ſtattet, daß auch ich jetzt diejenigen erfülle, die das Geſetz
in Betreff Eurer an mich ſtellt.“

Jenen ſelben Tag umarmte er mich und zog fort, um
fein Glück zu ſuchen. Unſere Thränen erweichten auch ſeine
Brüder. Noch hatte der Mond uns ſein volles Antlitz
nicht gezeigt, als auch der zweite ſich von mir trennte.
Der jüngſte folgte ihm kurz darauf. Mein Schmerz war
groß, doch groß auch meine Hoffnung. Aber die Zeit eilte
dahin und die Hoffnungen begannen zu ſinken. Enttäuſchung
trat an ihre Stelle. Müde des Wartens, komme ich zu
Euch, Herr, um mein Gebet gen Allah zu ſenden. Jch
baue darauf, daß er Eurer Fmine Gehör geben wird.“

Der Mönch beobachtete tiefes Stillſchweigen. Nach
einer kurzen Weile der Ueberlegung rief er aus: „Folgt
mir, Bruder, und wir werden ſehen, was mit Euren
Söhnen vorgeht.“ Und ſie verließen die Moſchee und
ſetzten ſich an das Ufer des Baches.

„Seht Jhr jene Staubwolke, welche dort auf dem

werffer im Dienſtalter noch zu weit zurück, um für jenen
Poſten ernſtlich in Betracht zu kommen; bei einem etwa
im nächſten Herbſt kommenden Miniſterwechſel dürfte dieſer
Einwand, falls dann der General von Bartenwerffer wieder
als Candidat genannt werden ſollte, nicht mehr ſtich-
haltig ſein.“

Jn voriger Woche iſt der frühere Reichstagsabgeordnete
für den Wahlkreis Salzwedel-Gardelegen. Rechtsanwalt und
Notar Robert Meinbauer in Berlin, nach kurzer Kraukheit
geſtorben. Er war am 27. November 1833 in Nelep im Kreiſe
Schivelbein in Pommern geboren und hat ſeit 1862, zuerſt in
Polzin, dann in Dramburg, endlich, ſeit 1879, in Berlin als
Rechtsanwalt gewirkt. Hier war er ſeit 1888 auch Mitglied der
Stadtverordnetenverſammlung. Als Landwehroffizier nahm er
an den Kriegen von 1866 und 1870--71 Theil zuletzt gehörte
er als Landwehrhauptmann der Armee an. Jm Reichstage
vertrat er von 1881-—84 den Wahlkreis Oldenbürg, 1884—-87
Salzwedel-Gardelegen, zuerſt als Mitglied der Fortſchritts-,
dann als Mitg.ied der freiſinnigen Partei. Ein älterer Bruder
des Verſtorbenen iſt der jetzt in Konitz lebende Juſtizrath Mei-
r der als Kreisrichter 1862——66 dem Abgeordnetenhauſe
angehörte.

Nach der „Nat.Ztg.“ hat der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten, Thielen, in der Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes bei r der Sekundärbahnvorlage erklärt, daß
er keinen von dem Landtage bewilligten EiſenbahnNeubau in
Angriff nehmen laſſen werde bevor nicht die ſtattgehabte Ver
anſchlagung des Planes im Einzelnen die Zulänglichkeit der ge
währten Mittel ergeben, oder der Finanzminiſter auf Grund der
Einzelveranſchlagung ſeine Zuſtimmung, gegeben habe. Zu
weiteren Diskuſſionen gab die Thatſache Veranlaſſung „daß
durch den vorliegenden Geſetzentwurf wiederum auf dem Wege
der Anleihe zu beſchaffende Mittel für den Umbau von Babn-
höfen und für die Vermehrung der Betriebsmittel verlangt wer
den. Von den dazu eingebrachten Auträgen erhielt nur derjenige
die Majorität welcher verlangte, daß die Ausgaben ſür Er-
neuerungsbahnhöfe unter die außerordentlichen Ausgaben des
Eiſenbahnetats aufgenommen werden ſollen. Ueber die be-
rührten Punkte wird nach dem Beſchluſſe der Kommiſſion ein
ſchriftlicher Bericht erſtattet werden mit welchem der Abg
Dr. Hammacher beauftragt iſt.

Zur Berggeſetznovelle hat der Vorſitzende der evangeli-
ſchen Arbeitervereine des Kreisverbandes Bochum, Pfarrer
Prietſch in Langendreer, folgende Sätze aufgeſtellt 1) Die evan
geliſchen Arbeitervereine des Kreisverbandes Vochum ſprechen
ihre große Freude ans über die Vorlage eines Geſetzentwurfs.
durch welchen die Verhältniſſe der Bergarbeiter beſſer als bisher

eregelt werden ſollen. 2) Jnsbeſondere bitten ſien“ e. Excel-
enz den Herrn Miniſter Frhrn. v. Berlepſch, dafür en. zutreten.

daß dem vorgelegten Geſetzentwurf entſprechend gemäß dem
Nachtrag zur Gewerbeordnung für das deutſche Reich a. für
jedes Bergwerk der Erlaß einer Arbeitsordnung vorgeſchrieber:
werde, und daß durch dieſelbe die Gedingfeſtſetzung und die
Feſtſetzung der Arbeitszeit zu erfolgen habe. b. Das das Arbeits
buch für Minderjährige eingeſührt. e. Daß den Gemeinden das
Recht zuerkanyt werde die Minderjährigen bis zu 18 Jahre
um Beſuch einer mit Religionsunterricht verbundenen Forl-
ildungsſchule zu verpflichten und Beſtimmungen zur Aufrecht-

erhaltung der Ordnung in der Schule zu treffen. d. daß die
Arbeiter über die Arbeſtsordnung gehört und zu dieſem Zwecke
Arbeiterausſchüſſe gebildet werden müſſen. e. daß die Arbeiter
an dem Nullen der Wagen betheiligt werden. Sie bitten ſerner,
in das Geſetz aufzunehmen: a. daß die Arbeitsordnung der Be-
ſtätigung durch das Oberbergamt unterliege insbeſondere auch
die Regelung der Arbeitszeit in geſundheitsſchädlichen Betrieben:
daß b. gemäß 8 1194 der Gewerbe- Ordnung unter Umſtänden
der Lohn minderjähriger Arbeiter an die Eltern und Vormünder
gezablt werden dürfe; e. daß die Werke ausreichende, den An
forderungen an Geſundheit und Sitte entſprechende Waſchein
richtungen berzuſtellen haben, zu deren Benutzung in der Regel
die nicht verbeiratheten Arbeiter verpflichtet ſind a. daß gemäß
s 126—133 der Gewerbe-Ordunng Beſtimmungen über die Lehr
zeit der Bergarbeiter getroffen werden daß insbeſondere die

Wege emporwirbelt?“ fragte der Mönch den Alten, mit
der Rechten die Richtung des Weges bezeichnend. „Nun
von dort kommen Eure Söhne. Laßt nus warten.“

Die beiden Greiſe erholen zum Himmel ihre Gebete,

„Jch, Vater, lege unermeßliche Schätze zu Euren
gißen nieder. Weder werthvolle Edelſteine fehlen mir, um

uren Körper damit zu ſchmücken, noch Geld, um Euch
mit Bequemlichkeiten zu überhäufen“, ſprach der Aelteſte
zu ſeinem Vater, indem er die Reichthümer, deren er Herr
war, vor ihm ausbreitete. „Weder Mühe noch Arbeit hat
es mich gekoſtet, meinen Beſitz zu erwerben“, fügte er
hinzu. „Nachdem ich mich von Euch entfernt hatte, wan
derte ich einen rauhen, zerklüfteten Pfad entlang; ich hätte
mich von ihm entfernen ſollen, wollte ich den Rath der
jenigen befolgen, die es gut mit mir meinten. Jndeß mein
Wille ließ ſich nicht zurückhalten und eine S Strecke
hatte ich erſt zurückgelegt, als ich auf eine Felſenſchlucht
ſtieß. Der Grund derſelben war finſter und ſumpfig,
doch unter all dem ſchmutzigen Gewäſſer leuchteten viele
Säcke hervor, die mit Gold und Edelſteinen angefüllt waren.
Ich zögerte keinen Augenblick; jene erträumten Herrlich
keiten, die mein Ehrgeiz zu ſchätzen wußte, waren mein
mit leichter Mühe. Aber ach! ſeit dieſem Momente be-
mächtigte ſich ein tiefer Kummer meiner Seele, um ſich
nie wieder von ihr zu trennen. Jch empfand nicht die
Genugthuung deſſen, der ſich endlich frei ſieht von den
Sorgen und Leiden, durch die er ſeine Glücksgüter er
worben, da ich keinerlei Arbeit dabei zu überwinden ge
habt. Jch habe in meinen Reichthümern nicht das ge
träumte Glück finden können. Jm Gegentheil, wehe mir
als ich die Hand in den Schlamm ſteckte, aus dem ich
die Schätze mir geholt hatte, färbte ſich die Haut ſchwarz,
und alle meine Anſtrengungen, die urſprüngliche ehe
wiederherſtellen, blieben nutzlos. Eines Tages verſuchte
ich die Haut meiner Hand zu entfernen doch die, die
nachher an ihre Stelle trat, erſchien mir no dunkler als
die erſte. Beim Erblicken dieſer Hand, lieber Vater
glaubte ich die Seele eines Böſewichts zu erkennen, die je
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meiſten Redner für dieſen u n erſcheint ſeine An
We wahrſcheinlich doch iſt die Entſcheidung ebenfalls bis

teneisgers eſetzt.

ie Budgetkommiſſion des AbgeordnetenHauſes berieth am Sonnabend ferner auch den Nach
tat. der 86 000 .4
ur en

trags-ehalt, 18 000 .4 Repräſentationsgelder
en beſonderen Präſidenten des Staatsminſſterinms“,

48 000 zur Miethung einer Dienſtwohnung für denſelben an
dauernden Ausgaben, außerdem 60 000 einmalig zur Aus
tattung Dienſtwohnung veranlagt. Der Referent Freiherr
p. Huen? (Centrum) beantragt die Bewilligung der dauernden
lusgaben. Abg. Dr. Meyer frſ.) will dem unter der Bedingung

zuſtimmen, daß der Vizepräſident des Miniſteriums als „ohne
ebalt“ fungirend in den Etat eingeſtellt wird. Abg. Bödiker

Ctr.) tritt dem entgegen. Auf dieſe Weiſe würde eine
chwierigkeit geſchaffen werden, die ſich der Rückkehr zu dem

rüheren Zuſtande entgegenſtelle. An der Debatte betheiligten
ich die Abgeordneten Dr. Lieber (Centrum), Sattler (national-
iberal). Graf LimbuxrgStirum (konſ.). Der letztere hält es für
enügend, wenn die Staatsregiernng die Erklärung abgebe, daß
urch die Beibehaltung der Bewilligung auch des Vizepräſidenten
m Etat kein Präjudiz geſchaffen werde für die Beibehaltung
ieſes Gehalts im nächſten Etat. Dieſer Gedanke wird von
tehreren Seiten als zutreffend anerkannt. Abgeordneter Meyer
freiſinnig) zieht in Folge deſſen ſeinen Antrag zur Zeit zurück.

mehr ſie ſuchte ſich reinzuwaſchen, nur um ſo niedriger
und elender erſcheint. Der Zuſtand meiner Hand erfüllte
Pin mit Betrübniß und Verzweiflung. Als ich andern
Tages die nahegelegene Stadt verließ, fragte verwundert
iner der Neugierigen, die meine mit Schätzen beladenen
ameele 1 ſahen: „Wer iſt dieſer mächtige

Da die verächtliche Erwiderung:
Der mit der ſchwarzen Hand!“ Und in dem-wen Augenblicke kehrte mir der Mann den Rücken zu mit

dem Ausdruck ſtolzer Geringſchätzung, während ich vor
Scham errbthete. Die Bettler verweigern, das Almoſen aus
meinen Händen zu nehmen. Wollte Allah, daß ſie ihre
ratürliche Färbung neue dann wäre mein Leben
eine beſtändige Sluglerigteit

Als er die Hände gen Himmel erhob, bemerkten der
un und der Vater, daß eine derſelben, die rechte,
chwarz war wie Kohle.

err örte i

„Jch, lieber Vater, im Gegenſatz zu meinem älteren
Bruder“, ſprach der Mittlere, „habe viele Länder durcheilt
und viele Beſchwerden erduldet, ehe ich das Vermögen mir
erwarb, welches ich jetzt beſitze. Weder ſchlafloſe Nächte
noch Entbehrungen verſchonten mich, r machten mich

Arbeit und wer ſchwankend. ollte ich Euch,
Vater, die Leiden un rüfungen, die ich durchmachte, er
zählen, es würde Euch ſchmerzen, und deshalb will ich es
unterlaſſen. Es genüge Euch, zu wiſſen, daß, wenn

uch nicht ſo mächtig wie mein älterer Bruder, ich
och vollauf im Stande bin, Euer Alter zu pflegen, undafür ſowohl, wie für die unendlichen Wo thaten, die

er mir erwieſen, ſage ich Allah meinen heißeſten
Dank. Mein Gewiſſen iſt rein und ruhig und mein
PLeben an Eurer Seite wird ein Paradies der Zukunft für
mich ſein!“

VII.
„Jch, Vater meiner Seele,“ ſagte der Jüngſte,

die Hand küſſend, „hatte mich kaum von Eurer Seite ent
Fernt, ſo richtete ich meine Schritte nach der Wohnung
e gelehrten Arztes, der zur Belohnung meiner Dienſt

eiſtungen an ſeinen unendlichen Kenntniſſen mich theilhaben
ließ; mit dieſen erwarb ich mir ein mäßiges Vermögen,
ber auf dem Rückwege zu Euch, lieber Vater, traf ich
oviel Elend an, daß alle meine Reichthümer in den Händen
er Unglücklichen verblieben, an denen meine Schritte vor

beiführten. Für meinen Vater und mich, ſagte ich mir,

ihm

e ſeiner letztenitzung hat der Bundesrath ſich mit darauf bezüglichen Be
mun und es darf angenommen werden, daßamit die Reihe dieſer Bundesrathsvorſchriften einen vorläufigen

Schon vor dem Jnkrafttreten der Ge
erbeordnungsnovelle hat es ſolche Vorſchriften gegeben. Nach
em 1. April kommt jedoch eine größere J derſelben zur
nwendung. Es ſind nunmehr vorhanden Beſtimmungen über

die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern
uſammen für mit Waſſerbetrieb, Glasfabriken,

kohzuckerfabriken und Zuckerraffinerien, ſowie
Hammerwerke. von Arbeiterinnen allein für die

jugendlichen Arbeitern
Nach

em angezogenen Geſetzesparagraphen hat der Bundesrath alle
Reichstage bei ſeinem nächſten Zu

n. Bis auf dieorſchriften für Walz und Hammerwerke ſowie für Spinnereien
Oſtern zum Abſchluß gekommenen

eſſion der Fall geweſen. Die beiden letzteren Beſtimmungen
ſeiner nächſten Seſſion vorgelegt

390 ihn Graf Limburg zurück, um
hn eventuell in Form einer Reſolution wieder aufzunehmen.

ödicker (Centr.) beantragte als No. 14 dem Verzeichniß
er Entſchädigungsberechtigten anzufügen: Diejenigen Häupter
nd Mitglieder der im 8 1 bezeichneten Familien, welche die

eit des Erlaſſes des Ein
ericht

Da ſich die

er Stellung verſchafft; von allen Seiten erholt man
ich

lohnt und ſein Glück iſt ein vollkommenes“.

Die Titel werden bewilligt, ebenſo die für die Ausſtattung der

Boe r r umme.Jn der
Geſetz eröffnete der Vorſitzende, Sperlich (Centr.), die all
gemeine Beſprechung nachdem eine ſolche und zwei Leſungen
beſchloſſen worden. Vertreter des Kriegsminiſters iſt der Major
v. Bock, des Miniſters des Jnnern der Geheimrath Noell.
Gegenüber der Zuſtimmung, die das Geſetz im Herrenhauſe ge
funden, zeigte ſich bei einem Theil der Commiſſion eine Gegner
ſchaft, deren Träger in erſter Linie der Abg. v. Rauchhaupt
(konſ.) war. Seiner Anſicht nach ſei das Geſetz gleich andern
qus dem Miniſterium des Jnnern nach weſtfäliſcher Schablone
gearbeitet. Eine Uebertragung der Verpflichtung der Städte
zur Anſtellung von Militärinvaliden bezw. Militäranwärtern
auf die Landgemeinden ſei nicht zu empfehlen. Bei ſeinen
Fractionsgenoſſen fand Herr v. Rauchhaupt, wie aus den
Aeußernngen des Abg. v. Jtzenplitz hervorging, keinen durch
ſchlagenden Anklang wohl aber bei den Herren vom Centrum
(SchmidtWarburg, Sreifs, Hemla, zum Theil auch Rören), die
u. A. uur die Hälfte der Kanzliſtenſtellen den Milikäranwärtern
zugeſtehen wollten. Das Bedürfniß der Erweiterung des
Rahmens für die Anſtellung gedienter Unteroffiziere wurde
durch den Herrn Vertreter des Kriegsminiſteriums durch folgende

ahlen erläutert. Während jährlich 5000 Civilverſorgungs
cheine ausgeſtellt werden, kommen im ſelben Zeitraum nur 1700

Berechtigte zur Anſtellung, ſo daß in 3 Jahren deren etwa
10000 auf dem normalen Wege keine Verſorgung finden. Für
den nationalen Geſichtspunkt, zur J guten Unter
offizierſtandes im Jntereſſe der deutſchen Wehrkraft Opfer zu
bringen traten mit Entſchiedenheit ein die Abgg. Eberty
(deutſchfreiſ.). Seyffardt- Magdeburg und Knebel (nat.).
Aus beiden Gruppen heraus wurden die Intereſſen der vor
handenen Civilanwärter gegenüber den neuen rin
lebhaft betont durch die Abgg. Schmidt und e t.
Jn z nächſten Sitzung wird mit der Einzelberathung begonnen
werden.

Srctreiflichter.
Die Poſt im Dienſte der ſozialdemokrati-

ſchen Landagitation. Auf dem ſozialdemokratiſchen Par
teitage zu Lübeck wurde die Hauptfrage der ſozialdemokratiſchen
Umſturzagitatoren, die Art und Weiſe nämlich, wie am beſten
die Organiſation der Landagitation in Angriff zu nehmen ſei,
eingehend erörtert. Nachdem die „Genoſſen' ſich darüber, wie
ſie am beſten ſich den Eingang in die Dörfer erzwingen könnten,
den Kopf zerbrochen und das bekannte Rezept, „Sonntagsaus-
flüge“ auf das Land zu veranſtalten und bei dieſer Gelegenheit
die „dickköpfigen“ Landlente „aufzuklären“, beſprochen hatten,
empfahl ein Redner vor allem die Poſt zur Verbreitung von
Flugſchriften und Zeitungen ſozialrevolutionären Jnhalts auf
dem platten Lande zu benutzen. Die Poſt, ſo meinte er, könne
man nicht faſſen, wie andere Verbreiter ſozialdemokratiſcher
Agitationsſchriften. Dieſe Empfehlung fand bei der Verſamm-
lung großen Beifall: es war, als hätte man den „Genoſſen“,
denen die Wege, die ſie als auf die Dörfer führen ſollen,
uoch in v Dunkel gehüllt erſcheinen, ein bellleuchtendes
Licht aufgeſteckt. „Ja, die Poſt ſo erklang es rings iſt
das beſte Mittel“. Und nach einem ſchweren Erleichterungs
ſeufzer, der von der großen Verlegenheit, die die „Dickköpfig
keit“ der Bauern, die ihr Heimweſen vor den züdringlichen
Sozialrevolutionären bermetiſch verſchloſſen halten, Zeugniß
ab, äußerte ein Redner, der es mit dem Vertrieb von „auf
lärenden“ Agitationsſchriften bisher ohne ſonderlichen Erfolg

verſucht hatte: Verſammlungen auf dem Lande ſeien faſt un
möglich, auch ſeien die Koſten ſo groß, daß der etwaige Vorteildamit kaum aufgewogen werde. Die Agitatoren würden nicht
ſelten mit Knütteln und Hunden aus einer Ortſchaft vertrieben.
Das einfachſte und beſte ſei ſchon, die u r zumVertrieb von Flugſchriften zu benutzen. ir denken, daß man
es auch den Sendungen gegenüber, die durch „Jünger Stephans“
in die Häuſer geſchmuggelt werden ſollen, nicht an Wachſamkeit
fehlen laſſen wird.

Wer ſind die Brodvertheuerer? Jn der
„Barmer Zeitung“, einem freiſinnig-freihändleriſchen Blattefindet ſich folgende Auslaſſung: „Eine „Fruchtpreisbetrachtung“

ergiebt folgendes Kurioſum: Jm Auguſt vorigen Jahres
koſtete neuer Weizen 24 die 100 kg, neuer Roggen 24,50
Heute nach Verlauf von 8 Monaten, wo die letzte Ernte zu
e Dritteln aufgezehrt iſt, koſtet Weizen nicht etwa 30
ondern nur 20,80 und Roggen auch nicht 30 .4 oder mebr,

ſondern nur 18,80 Trotzdem ſind die Brodpreiſe ſo hohe
Dieſe Erkenntniß kommt dem freihändleriſchen Blatte ein

wenig ſpät. Es hatte mit den übrigen Freihandelsorganen den
Feldzug „zur Verbilligung des Brodes“ mitgemacht und die
Kornzölle als einzige Urſache der „Vertheuerung“ bezeichnet:
es hatte die Ermäßigung des Getreidezolles durch die Handels
verträge mit Freuden begrüßt und behauptet, der Nachlaß von
I werde den Brodkonſumenten „natürlich voll und ganz
GSS6GCWGWGOGI]&WF—wÖwGWwwwoÄ’sÄnbun— on
Leben lang nicht verlaſſen. Mit meinen Kenntniſſen allein
trete ich vor Euch hin, um die Wünſche und Aufträge,
deren Jhr mich würdigt, zu gen

V

Als ſeine Gäſte ſich entfernt hatten, ſprach der ein
ſame Bewohner der Moſchee zu dem Greiſe: „Vergiß
nicht meine Rathſchläge, Bruder. Erfreue Dich ohne Be
denken an dem Reichthum Deiner beiden r Söhne,
doch nichts nimm an von dem älteſten. Wenn zwei Monde
verſchwunden, beſuche mich wiederum, und dann werde ich
Dir ſagen, welches von den drei Glücksgütern das

Höchſte iſt. x
Als die Friſt verſtrichen, klopfte der Alte an die

Thür der Moſchee, und als er ſich vor dem ehrwürdigen
Mönche befand, ſagte er zu ihm: „Das Leben meines
älteſten ohnes kann gar nicht unglücklicher ſein!
Das Volk verachtet ihn, und Niemand will mit ihm um
377 Alle nennen ſie ihn „den Mann mit der ſchwarzen
and“.

„Das kommt daher“, ſagte der Mönch, „daß die
Mittel, deren er ſich bediente, um eichthum zu
ewinnen, entehrend, wenn auch einfach waren. Beim

r deſſelben aus dem Moraſte befleckte er ſich,
und ach! jener Fleck wird nie wieder fortgewaſchen wer
d i Auf der Suche nach dem Glücke fand er das
Unheil!“

„Der zweite“, fuhr der Alte fort, „wurde, kurz nach
Ankunft in ſeiner Heimath, beraubt; bald darauf machte
eine ſchreckliche Feuersbrunſt den Reſt ſeiner Habe zu Aſche

und ſeine Schiffe ſcheiterten und ſanken in den Grund des
Meeres. Heute bleibt ihm von all' ſeinen Reichthümern
nur die Erinnerung.

„Solchem Loos“, unterbrach ihn der Klausner, „ſind
alle diejenigen ausgeſetzt, welche auf materielle Güter ihr
Glück aufbauen. Dennoch iſt er glücklicher als ſein
älterer Bruder. Die Leute werden ihn achten und die
Wnſtegerv ihm zum Unterhalt verhelfen Und der
jüngſte

„O der jüngſte!“ rief begeiſtert der Greis, „ſein
Wiſſen hat ihm einen großen Namen und eine beneidens

eines Raths, ſeine Kenntniſſe werden überreich ent

„Nun, Bruder“, ſprach der Mönch, „wirſt Du jetzt
wird mein Wiſſen ausreichen, und dies wird mich mein noch fragen, welches das höchſte Gut ſei?

Commiſſion für das Militäranwärter-
zu Guke kommen. Die Einwänbe ver Konſerbatiben, baß die
Brodvertbenerer ganz wo anders, als unter den Aorariern,
nämlich an der Börſe und in den Reiben der Zwiſchenbändler
zu ſuchen ſeien, wurde freihändleriſcherſeits als unrichtig be
zeichnet, und nun findet ſich ein Organ jener Richtung, das zu
geſtehen muß, wie recht die Konſervativen hatten, als ſie in
dieſer Weiſe urtheilten! Zwar nennt die „Barmer Zeitung
die ungeheure Differenz zwiſchen den Getreide und den Brod
preiſen nur ein Kurioſum; aber es iſt ein Kurioſum, das der
brodeſſenden Bevölkerung Millionen koſtet. Wo ſteckt nun der
Vortheil des Zollnachlaſſes für das konſumirende Publikum?
Und wer ſind alſo die wahren Brodvertheuerer

Politiſche Rundſchau im Auslande.
OeſterreichUngarn. Dem, „Fremdenblatt“ zu

folge werden die gemeinſamen Miniſterkonferenzen über
die den Delegationen zu unterbreitenden Vorlagen am 7.
Mai beginnen und an den folgenden Tagen zu Ende ge
führt werden.

Nach Meldungen aus Peſt wird der Cultusminiſter dem
nächſt im Reichstage eine Vorlage über die Gleichbe
rechtigung der jüdiſchen Confeſſion einbringen.
Für den erkrankten Handelsminiſter, welcher Monate hindurch den Stagtsgeſchäften fern bleiben wird, ſoll eine
Stellvertretung geſchaffen werden ſie ſoll dem Finanzminiſter
Wekerle übertragen werden.

Auf eine Jnterpellation betreffend die Reform des
Militärſtrafverfahrens erklärte der ungariſche Juſtiz
miniſter, die Schwierigkeiten ſeien groß, da das Verfahren, auf
dem Anklageprinzip paſſirend, die erforderlichen Garantien bieten
müſſe, audererſeits die Geſichtspunkte der militäriſchen Disziplin
nicht außer Acht gelaſſen werden dürften. Zahlreiche Schwie-
rigkeiten ſeien bereits behoben, es beſtänden gen noch einige
weſentliche Differenzen er könne daher für die Unterbrei-
tung eines diesbezüglichen Entwurffes keine kurze Friſt be
v werde jedoch bemüht ſein, die Verhandlungen zu Ende

zu führen. 8Schweiz. Der Bundesrath macht Studien zu einem
Bundesgeſetz gegen Anarchiſten und Dynamitarden,
bez. des Jnhaltes verlautet, daſſelbe werde die Privat
fabrikation und den Beſitz von Dynamit unterſagen,

Frankreich. Der Miniſterrath ſprach ſichr die Aenderung der Vorſchriften über den
Verkehr mit Dynamit aus, beſchloß aber ſtrengſte An-
wendung der beſtehenden Geſetze, die Eigenthümer von Dynamit
ſelbſt wenn es ihnen geſtohlen würde, für die Folgen verant-
wortlich zu machen. Der Kammerpräſident Floquet wird
trotz der Parlamentsferien nach Paris kommen, um etwaige
Arbeiterinnen- Abordnungen im Palais Bourbon
zu empfangen.

Rußland. Auf, Vorſtellung des ſt vertreterder
Finanzminiſters von Thörn er hat der Kaiſer heute befohlen,
die Frage der Aufhebung des Haferausfuhrverbots für
die baltiſchen Häfen der unter dem Vorſitze des Geheimraths
Abaſa tagenden Kommiſſion für die Ausführung gemein-
nütziger Arbeiten in den nothleidenden Gouvernements vor zu
legen. Die Verhandlung darüber dürfte bereits in den
nächſten Tagen erfolgen.

Tür kei. Die Pforte und die montenegreniſche Regie

Kommiſſion zur Regelung aller Streitigkeiten zwiſchen
den Grenzbewohnern verſtändigt.

Die Maifeier
hat im Ganzen einen über Erwarten ruhigen Verlauf ge-
nommen. Es liegen uns in heutiger Frühſtunde (Montag
darüber nachfolgende Correſpondenzen und Drahtberichk
vor, die das beſtätigen und ein Geſammtbild geben vor
der Ausgeſtaltung des mit ſo Spannung erwarteten
Tages, auf die übrigens das Wetter mit ſeinen erkältenden
Niederſchlägen weſentlich mag eingewirkt haben.

Jn unſerer Reichshanptſtadt zumal war ein tot
verregnetes Feſt zu verzeichnen und kühl wehte der Maiwind
durch alle Gaſſen, die bis zum Vormittag faſt menſchenleer
blieben. Nirgend zeigte ſich eine Spur von dem Anmarſch de
„Arbeiter-Bataillone“. Nur die Polizei war zahlreich und zeiti
auf den Beinen, ohne o auffällig in die Erſcheinung zu
treten. Schon um ſechs Uhr waren die Mannſchaften auf allen
Wachen verſammelt. Die Charlottenburger Polizei war nich
konſignirt worden, aber für den Nothfall vorbereitet. Die
Gensdarmerie in den Vororten hatte Verſtärkung erfahren. Dak
Militär war auf Alles vorbereitet geweſen. Der Verkehr was
ſelbſt auf den Bahnhöfen noch geringer als an den gewöhn-
lichen Sonntagen mit ſchlechtem Wetter. So waren z. B. auf
dem Bahnhof Alexanderplatz bis 8 Uhr nur etwa 60, auf dew
Schleſiſchen Bahnhof 90 Fahrkarten verkauft. Nach ache
Ubr verſammelten ſich auf dem letztgenannten Babhnboi
gegen 200 von den Unaäbhängigen, die nach Friedrichshagen
abdampften, um dort ihre Maifeier zu begehen. 9 der
Station Rummelsburg fanden ſich noch weitere 200 Mann
ein, Mitglieder des Friedrichsberger Arbeiter-Bildungsvereins
die ſich nach Woltersdorf begaben, woſelbſt ſich die Genoſſen
aus dem Niederbarnimer Wahlkreiſe verſammelten. Auf dem
Görlitzer Bahnhof fanden ſich in der zehnten Stunde erſt Aus
flügler ein, die ſich durch rothe Blumen im Knopfloch als Feſt
genoſſen kennzeichneten ihre Zahl war jedoch nicht erheblich
Lebhafter war es dagegen während der frühen Morgenſtundern
in den nördlichen und nordweſtlichen Stadtvierteln. Schon uw
fünf Uhr begaben ſich vom Stettiner Bahnhofe aus Maurer
und Zimmerleute in der Stärke von etwa 300 Mann nach Ber

mau, wohin um Mittag die Genoſſen in größerer Anzahz
folgten. Das Roſenthaler und Schönhauſer Thor pafſirter
zahlreiche Kremſer, welche die Angehörigen der Fabriken jene
Gegenden nach Ponkow, Reinickendorf und Tegel brachten Di
männlichen Theilnehmer trugen rothe Blumen im Knopfloch
die weiblichen hatten ihre Hüte mit knallrothen Bändern um
die Bruſt mit rothen Schleifen geſchmückt. Um zehn Uhr hatte
ſich auf dem Potsdamer Bahnbof etwa 300 Mitglieder des
„Vereins der BuchdruckereiHilfsarbeiterinnen“ verſammelt, di
im ſtrömenden Regen nach Wilmersdorf fuhren, woſelbſt 9 den
Tag im Reſtaurant Schulze feſtlich begangen. Gegen Mittag
wurde der Verkehr auf der Stadt und Ringbahn etwas ſtärker
insbeſondere lebhaft war der Zudrang zu den Züges
nach Adlershof. Von impoſanten Maſſen wax in-
deſſen nirgends etwas wahrzunehmen. Zahlreiche Verſamm-
lungen fanden in der Stadt ſelbſt ſtatt. So z. B. der Tiſchler
Maler und Anſtreicher, der Schneiderinnen und Schneider un
die der einzelnen Wahlkreiſe Berlins. Ueberall wurde viel ge
redet und viel getrunken, aber die Ruhe wurde nirgends ge
ſtört. Der Beſuch der Feſtlokale war kein ſonderlich ſtarker der
Regen und die herrſchende Kühle hat die demonſtrative Feiet
wie geſagt ſtark eingeſchränkt

Ueber den Verlauf der Feier liegen aus dem Deutſchen
Reich bisher noch wenig Depeſchen vor. Wir geben ſie
erſt im 2 n dieſer r da wir annehmen
dürfen, daß ſich dieſelben im Laufe der heutigen Früh-
ſtunden noch vermehren.

Ueber die, nebſther geſagt, in keiner Hinſicht beſondert
bemerkenswerthe oder außergewöhnliche Art der Feſtfeier,
wie ſie in unſerer Heimathsprovinz zu Tage getreten iſt
ſoll in heutiger Abendnummer im provinziellen Theile be
richtet werden.

Vom Ausland liegen uns bis jetzt die nachfolgender
Berichterſtattungen vor:

Jn Paris war Alles rig Die Betheiligung an de
Gemeindewabl iſt gering. Die äußeren Boulevards und Belle
ville ſind ebenfalls ruhig, es ſind vielleicht wenige Leute a
der Straße, als ſonſt an Sonntagen. Da, wie alljährlich an
erſten Mai, die Straßen nicht geſprengt worden, ſind die große

2 Die
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Wadhſen ſolder Wein Er

iſt wie ansgeſtorben. Die Theilnahme gu deu Gemeinderakhs
ahlen iſt auch hier ganz gering. Die Weinſchenken ſind leer-Die Polgei ſelbſt iſt davon überraſcht und ſie hofft, daß bei dem

allgemein herrſchenden Schrecken Alles rubig verlaufe. Nach
der Anſicht der Morgenblätter wäre irgend ein ernſtlicher Zwiſchen
fall nicht zu erwarten, höchſtens könnte es an den Punkten, wo
Korporationen ſich ſammeln wollten. um nach der Salle Favis
zur Theilnahme an dem dort ſtattfindenden Meeting zu ziehen.
zu leichten Zuſammenſtößen mit der Polizei kommen, die Befehl
babe, keinerlei Aufzug zu dulden. Auch die letzten Nachrichten
aus den Departements lauteten beruhbigend. T einer drei-
tanſendköpfigen Verſammlung verdammte der Sozialiſt Lavy
unter lebhaftem Beifall energiſch die Dynamitattentate. Auch in
Tourmies veriief der Tag ruhig. Der Deputirte Laſargue wurde
in einer Verſammlung in der Nähe von Tourmies ausgeziſcht.

Aus Wien berichtet man: Wien zeigt am heutigen erſten
Mai ſeine gewöhnliche Sonntagspbyſiognomie. Nur in den
äußeren Bezirken, wo Sozialdemokraten ihre Verſammlungen
obbielten, herrſcht ſeit früher Morgenſtunde eine entſprechend
lebhafte Bewegung. Die ſogenannten Gemäßigten hielten 31
Verſammlungen ab, die ſämmtlich ſtark beſucht waren. Ueberall
wurde Achtſtundentag und allgemeines Wabfrecht in einſtimmig
angeuommenen Reſolutionen verlangt. Eine ſozialiſtiſche Frauen-
verſammlung bat ebenfalls ſtattgefunden. Die radikalere, oppo
ſitionelle Gruppe veranſtaltete fünf Verſammlungen, deren
Reſolutionen lediglich den Achtſtundentag betrafen. Ernſtere
Zwiſchenfälle ſind nirgends eingetreten. Zwei Verſammlungen,
wegen redneriſcher Ausſchreitungen und lärmender Szenen

s aufgelöſt, gingen ohne Widerſtand auseinander. Jmanzen fanden zwölf Verſammlungen weniger als im Vorjahre
ſtatt. Nunmehr beginnt der gruppenweiſe Ausmarſch der Ar-
beiter. Dieſelben zogen nach dem Prater und die ungbhängigen
Sozialiſten nach Döbling. Die Geſammtzahl der Theilnehmer
wird auf etwa 15,000 geſchätzt. Die Haltung derſelben war eine
ruhige. Das Wetter iſt veränderlich. Die Straßen ſind, mit
Ausnahme derjenigen, durch welche die Arbeiter ſich bewegten,
faſt menſchenleer. Aus Bud apeſt verlautet Aehnliches:
Hier iſt Alles ruhig. Es regnet in Strömen, Die Arbeiter
wurden übrigens von den eigenen Führern gewarnt, an etwaigen
Lemonſtrationen theilzunehmen.

Ebenſo aus Rom. Ein Telegramm von dort ſagt: dieStadt bietet kaum einen außergewöhnlichen Anblick dar, ha das
Militär nicht, wie im Vorjahr, in den Straßen aufgeſtellt, ſon
dern in den Kaſernen, Polizeiwachen und anderen geſchloſſenen
Lokalitäten konſignirt iſt. Der Friedbof, auf welchem der am
J. Mai v. J. erſchoſſene Maurer Piscitelli begraben iſt, wurde
geſchloſſen ſeine Fran brachte einen Kranz mit der Jnſchrift:
Die römiſchen Arbeiter den Opfern des erſten Mai 1891.“ Ein

Kranz der Arbeitervereine iſt bisher nicht überbracht worden.
Eine kleine Verſammlung hat im Typographenverein in An
weſenheit von 150 ſtattgefunden. vier andere Ver
ſammlungen konnten M a t jeglicher Betheiligung nicht abge

alten werden. Jn London herrſchte auch ungünſtiges
Wetter, doch ſtrömte eine große Menge im Hydepark zuſammen.
An dem Aufzuge der Arbeiter haben ſich weit über 100 000
Perſonen betheiligt. Die Ordnung war muſterhaft; Polizei war
nur wenig ſichtbar. Die Anarchiſten hielten ein geſondertes
Meeting ab, das wenig Beachtung findet. Eine Störung der
Ruhe war nicht zu beſorgen Jn Brüſſel ſowie in Gent,
Antwerpen und Auvelais fanden zahlreich beſuchte ſozialiſtiſche
Kundgebungen ſitatt, dieſelben verliefen in größter Ruhe. Jn
Charleroi war die Betheiligung an einer Kundgebung weit
weniger beſucht als im verſangeren Jahre. d Lüttich herrſchte
trotz des Verbotes einer Manifeſtation völlige Ruhe. Jn
Madrid bot die Stadt ihr gewöhnliches Ausſehen die
Truppen ſind zuſammengezogen, doch iſt weder in Madrid noch
in den Provinzen irgendwelcher Zwiſchenfall vorgekommen. Jn
den Gärten von Buen Retiro ſoll eine Monſtreverſammlung
S pr der Jaleſias, ein bekannter Agitatoc, den Vorſitz
ühren wird.

Aus Nah und Fern
Der Beſuch des Zaren in Berlin wird jetzt auch

dem „Hann. Cour.“ von einer Seite beſtätigt, welche, wie
er fagt, kein Dementi erfahren wird. Ob der Beſuch be-
reits amtlich aviſirt iſt, ſteht noch nicht feſt. Doch rechnet
man in Hofkreifen beſtimmt mit der Ausſicht und es ſind
auch bereits Vorkehrungen getroffen, um den Gaſt unſeres
Kaiſerhofes angemeſſen unterzubringen. Derſelbe wird in
einem der kaiſerlichen Schlöſſer in der Nähe von Potsdam
wohnen, wenn er kommt. Die Zarin kommt nicht mit
hierher.

Zur Defraudation bei Rothſchild meldet man
ans Brüſſel, 30. April. Die Behörden ließen heute bei
einer Frauensperſon, welche mit dem geflohenen Hauptkaſſirer des Bankhauſes M A. von Rothſchild in Fertt-

furt a. M. befreundet iſt und ſeit einiger Zeit in Brüſſel
wohnt, eine Hausſuchung vornehmen. Eine Verhaftun
der Frauensperſon wurde nicht vorgenommen, dagegen iſteine ſtrenge Ueberwachung derſelben durch die Polige

angeordnet.
Jn München war am Sonnabend anhaltendes

Schneegeſtöber.

Die Fahrten des Fürſten Bismark. Der
Schnelldampfer „Fürſt Bismark“ der HamburgAmerika
niſchenPacketfahrt- Aktien Geſellſchaft iſt Freitag Abend
b Uhr auf ſeiner erſten diesjährigen a n
in NewYork eingetroffen. Die Ueberfahrt von Sout-
hampton ab dauerte nur 6 Tage 9 Stunden 28 Minuten,
ein Reſultat, welches in den weiteſten Kreiſen in Deutſch
land und Amerika das größte Intereſſe zu erregen geeignet
iſt; denn die Reiſe des „Fürſt Bismark“ iſt die ſchnellſte,
welche bisher über den Ocean gemacht worden iſt. Die
Be Reiſe eines engliſchen Schiffes war die des

ampfers „Teutonic“, welcher zur Fahrt von Queens-
kown nach NewYork ungefähr 5 Tage 22 Stunden brauchte.
Die Reiſedauer des „Fürſt Bismark“, auf dieſelbe Ent-
r berechnet, würde ſich auf nur 5 Tage 18 Stunden
8 Minuten ſtellen, das deutſche Schiff hätte ſomit

den ſchnellſten engliſchen Dampfer um mehr als
b Stunden geſchlagenll!

Zum Berliner Lotterieprojekt. Es übereagſcht,daß, nachdem Geheimrath Kunze das Lotterieproject vertagt,
bat, der Berliner Magiſtrat der Niederreißung der Häuſerreſhe
n der Südſeite des Schloſſes näher getreten iſt. Die „Frei
nnige h v Stadtverordneten auf, den ſtrat

zu befragen. Die „Poſt“ dementirt ein in Abgeordnetenkreiſen
rirculirendes Gerücht, wonach höchſtgeſtellte Beamte den Ver-
ſchönerungsprojecten näher geſtanden hätten. Es iſt damit
Staatsſecretär von Bötticher gemeint. Geheimrath Kleinſchmidt
e dem Ausſchuß für Niederlegung der Schloßfreiheit aus
getreten.

Den Geburtstag des Fürſten Bismarck hatten
auch die Weinhandlung von Heinrich Haußmann in Berlin und
ſeine Stammgäſte nicht vorübergehen laſſen, ohne dem großen
erſten Kanzler des Reiches den Tribut der Verehrung und
Dankbarkeit darzubringen. Herr J. Trojan hatte die Geburts
tagsgabe mit folgenden launigen Verſen begleitet:

„Nimm freundlich wieder, großer Mann, Von uns be
eidne Gabe an! Wir ſtellten vor'ges Jahr uns ein
it 84er Moſelwein; Auf einen anderu dieſes Mal, Als

wir's beriethen, fiel die Wahl. Da uns der 77er fehlt,
rd 86er ausgewählt, Der an beſonnter Bergeswand

ei Rißbach wuchs im Moſelland. Doch ward er erſt, wie
ch's gebührt, Von ſichern Männern gusprobirt. Den
den zum Geburtstag wir Und wünſchen: wohl bekomm'

irl Dazu gewünſcht ſoll dieſes ſein, Daß, wo ge
das Jahrhundert iſt vorbei,

er rreeaeneeeereeee e

Glas noch, hebſt mit kräft'ger Hand U
Vaterland!“

Darauf iſt Herrn Heinrich Haußmann folgendes Dank-
ſchreiben zugegangen

„Friedrichsruh, den 16. April 1892. Jhre Geburtstags
ſendung und Herrn Trojans in bekannter Vollendung ge
dichtete Verſe haben mich aufrichtig erfreut und danke ich Jhnen
und Jhren Freunden verbindlichſt für Jhr Wohlwollen und
Gedenken. v. Bismarck.“

Gravenreuth-Denfmal. Einer der eifrigſten und
tapferſten Verfechter für die deutſchen Kolonien in Afrika, der
Königlich Bayeriſche Hauptmann Freiherr von Graven-
reuth hat im November v. J. auf dem Kamerungebirge beim
Kampfe vor Bueg den Heldentod gefunden. Jm Garten des
Kaiſerlichen Gouvernements von Kamerun, weit hinausblickend
S Neer- erhebt ſich, von Palmen beſchattet, ſein ſchlichter

rabhugel.
Einige Freunde des Gefallenen haben den Wunſch, dem

patriotiſchen Manne, dem treuen Kameraden, ein bleibendes
Zeichen ihrer Erinnerung in Form eines künſtleriſch ausgeſtat-
teten Grabſchmuckes zu weihen. ß ß

Alle diejenigen, welche ſich an der r dieſes Ge
dankens betheiligen wollen, werden gebeten, ſich an Einen derUnterzeichneten zu wenden bezw. Beiträge einzuſenden.

1. Mai 1892.
von Schuckmann, Kaiſerl. Legationsrath,

Berlin, Wilbelmſtr. 75.
von Stetten, Königl. Bayer. Premier- Lieutenant

München, Frauenſtr. I.
Ein Arzt gefucht für Afrika! Die Ausfübrungs-kommiſſion der deutſchen Antiſklaverei-Lotterie ſucht einen jungen

Arzt, welcher bereit und körperlich geeignet iſt, als Freiwilliger
gegen Gewährung freier Ausrüſtung, freier Reiſe, freier Unter
kunft (ausſchließlich Getränke) auf die Dauer von zwei Jahren
an den Victoriaſee zu gehen. Derſelbe müßte ſchon längere Zeit
in Lazarethen und Kliniken als Arzt thätig geweſen und im
Operiren geſchickt ſein. Bewerber, welche ihrer ſchriftlichen Be
werbung einen Lebenslauf und Abſchrift ihrer Zeugniſſe beizu-
fügen haben, haben ſich an den Geſchäftsleiter der Kommiſſion,
Bergrath bor. Buße in Coblenz zu wenden.

ie Abreiſe würde am 25. Mai von Hamburg aus zu er
folgen haben.
Der Herzog von Cumberland kommt zwar nicht
ins Braunſchweiger Kirchengebet; aber er hat wenigſtens die
Genngthuung, daß es nächſtens wenn ſonſt nichts dazwiſchen
kommt eine „Ernſt-Auguſtſtraße“ im Herzogthum Braun
ſchweig geben wird. Die Weſerzeitung meldet aus „Schöningen“
(Herzogthum Braunſchweig):

Der Herzog von Cumberland hat einem hieſigen Tiſchler
meiſter, dem früheren Vorſitzenden des Welſenvereins, ein Ge-
ſchenk von 20000 Mark aus ſeiner Privatſchatulle zur Anlage
einer „Ernſt-Auguſt-Straße“ hierſelbſt gemacht.

nd ohne Sorg' um's

Aus unſerer Reichshauptſtadt.

Auf Grund des Tumultgeſetzes haben ſieben
r öhg Perſonen Erſatzanſprüche an den Berliner Magiſtrat
wegen Sachbeſchädigungen erhoben, die n an den unruhigen
Tagen des 25. und 26. Februar zugefügt ſein ſollen. Die höchſte
Forderung hat ein Cigarren und Looſehändler am GrünenWe mit 955 .4 72 4 eingereicht, dem 76 Looſe geraubt ſind.

Es folgt dann eine Wittwe aus derſelben Straße, der für 680 .4
75 4 en zerſchlagen und Hüte und Mützen geſtohlen
worden ſind.

Armer Lodengrin! Am Donnerstag Mittag trieb
auf der Spree hinter Treptow ein großes Waſchfaß, in dem ein
Mann ſtand. Natürlich ſchwankte das Faß bei jeder Bewegung
hin und her warnende Zurufe der am Ufer befindlichen Spazier
gänagy blieben fruchtlos. Schließlich kippte das Faß um und
er Mann fiel ins Waſſer. Mit vieler Mühe wurde er ans

Land gebracht, wo er fortwährend behauptete, er ſei Lohengrin
und wolle den Schwan aufſuchen. Aus Papieren, die er bei
ſich führte, wurde er als ein Kaufmann F. ermittelt und nach
der Charitee gebracht.

Zwiſchen Hundefängern und Vorüber-
F henden entſpann ſich vorige Woche in der Beuthſtraße ein
ebhafter Streit, der in Thätlichkeiten überzugehen drohte.

Mehrere Perſonen behaupteten, geſehen zu haben, daß die Hunde
fänger zwei Hunde aus den inneren Räumen eines Haufes wider
rechtlich herausgeholt hätten und verlangten die Zurückgabe derThiere. Die Streitenden, die eine toße Schaar Neugieriger
herbeigelockt hatten, begaben ſich ſchließlich nach der Polizei.

Durch einen Sturz aus der Höhe des vier-
ten Stockwerks ſind zwei Perſonen ſchwer verletzt worden.
Die hintere Seite des Hauſes Borſigſtraße 7 wird mit neuem
Putz verſehen und der Ausführende iſt der Maurermeiſter
Magnnus, Tieckſtr. 25 wohnhaft. Die Arbeit erforderte das
Aubringen eines Hängegerüſtes das der Dachdeckermeiſter Buch-holz, Borſigſtr. 1 werden eliefert hatte. Um die genannte
Zeit befanden ſich der Dachdecker Hetzel, der Arbeiter Bree und
der Maurer Grätz auf der Rüſtung, und ein Handlanger war
damit beſchäftigt einen Eimer Waſſer vom Hofe aus auf das
Hängegerüſt hinaufzuwinden. Jn dieſem Augenblick riß das
linke Führungstan des Gerüſtes. Die Urſache hierzu ſoll, wie
vorläufig verlautet, der Bruch eines Holzes geweſen ſein. Die
linke Seite der Rüſtung ſank nach unten und die drei Arbeiter
ſtürzten auf den Hof hinab. Die Feuerwehr übernahm den
Samariterdienſt beförderte zwei der Verletzten Hezel und

]”v

Bree nach der Charité6. Der dritte Arbeiter wurde nach ſeiner
Wohnung gebracht.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangadegeſiattet,

—-8. Diemitz bei Halle, 1. Mai. (Die Einführung
unſeres Seelſorgers), Herrn Pfarrers von Stockhauſen,
welcher bisher als Hilfsprediger zu Roitzſch im Kreiſe Bitter
feld thätig geweſen, erfolgte heute Vormittag 9 Uhr durch
We Superintendenten D. Förſter aus Halle in feierlicher

eiſe in der von der Gemeinde dicht gefüllten und durch Herrn
Kunſtgärtner Roſch geſchmackvoll dekorirten Ortskirche. An die
kirchliche Feier ſchloß ſich ein Feſtmahl im Hoffmann'ſchen Ge
ſellſchaftshauſe, wobei, die Herren Ortsvorſteher Bern dt und
Kirchenälteſter, Kunſtgärtner Roſch, Anſprachen hielten. So-
mit hat Diemitz das bisher in die St. Ulrichsgemeinde dernahen Stadt Halle eingepfarrt war, nunmehr i ren eigenen
Seelſorger erhalten; möge die Selbſtändigkeit der jungen Ge
meinde in jeder Beziehung der letzteren zum Segen werden

e. Riemberg, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Der von den
de hieſiger Gegend ſo ſehnlichſt herbeigewünſchte
Regen iſt endlich mit dem heutigen Tage eingetreten, und wird
ſich hoffentlich auch hinſichtlich der Temperatur eine Wendung
um Beſſeren einſtellen, da die bislang herrſchende kühle

itterung den jungen Winter und Sommerſaaten mancherlei
Schaden zugefügt hat. Jn dem benachbarten Dorfe Tanne-
pöls ſtarb in dieſen Tagen eine treue Dienerin eine
Dienſtmagd die bei ein und derſelben Herrſchaft 40 Jahre
d ur größten Zufriedenheit der Familie in Dienſten
gt tanden. hrendes Andenken dieſer treuen Dienerin auch an

ieſer Stellel Einen anderen langjährigen treuen Dienſt können
wir auch aus dem nahen Eismannsdorf melden, wo der
Hofmeiſter Gottfried Gerber weit über 30 Jahre hinaus in
einer und derſelben Wirthſchaft landwirthſchaftlich thätig ge
weſen iſt. Am geſtrigen Tage ſtürzte beim Neubau eines
großen Stallgebäudes auf dem Nagel'ſchen Wirthſchaftshofe der
aus Oppin Zbürtige Maurer Kür aus bedeutender Höhe von
einem Gerüſte r und mußte der Verunglückte auf einen
Wagen nach ſeiner Heimath befördert werden. Derſelbe hat
ſcheinbar innere Verletzungen erlitten. Das Unglück wurde durch
das Brechen eines Holzriegels berbeigeführt; Steine und Kalk-
kaſten ſtürzten mit dem Fallenden zur Tiefe.

mr n ten Sodee ar bähr Pera Werem re au onderbare Manſehr Walde ein ſchneit luſtig drauf los! Die Tem-
peratur et jetzt, Vormittags 11 Uhr, noch auf Eispunkt; der
ganze Thürngerwald hat ein Schneegewand angelegt; oben auf

Mitte ger Jahrgang noch gebeih, An dem auch Du noch
reude haſt, Noch ungebeugt von Alters Laſt: Daß auch
en 99er Du Noch fröhlich trinkſt in Friedrichsruh. Das

vent Walde wird der Transport per Schlitten bewerkſtelligt
Dabei wüthet ſeit geſtern Abend ein ungeheurer Sturm. Berei
geſtern fielen die erſten Schneeflocken. Auch inWeimar und Gotha ſchneit es, wie wir hören.

Eilenburg, 1. Mai. (Eine ſchreckliche Blut
that) wird aus dem 1 Stunden von hier entfernten Orte
Wöllnau gemeldet. Dort fand man geſtern früh die Ebefra
des Stellmachermeiſters Konrad blutüberſtrömt und ſchreckli
verwundet in ihrem Bett, während der Sohn in einem anderen
Raume mit zerſpaltenem Schädel lag. Von dem Vater
des Getödteten fand man zunächſt keine Spur. Endlich entdeckte
man ihn entſeelt im Brunnen, mit dem Kopfe nach unten.
Man nimmt an, daß der Gatte und Vater, ehe er ſich ſelbſt
den Tod geren in einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit zu
nächſt dem Sohne mit einem Beile den Schädel geſpalten und
dann verſucht hat, auch die Ehefrau zu tödten. Wenn letztere
auch noch lebt, ſo iſt ſie doch vernehmungsunfähig.

e. Zörbig. 1. Mai. (Eine geſchichtliche Erinnerung.)
wei Jahrhunderten, im Jahre 1692, wurde das bieſige

von dem noch heute der ſchöne runde Schloßthurm er-
halten, die Herzogs Auguſt von Sachſen-
Zörbig, der das fürſtliche Gebäude noch ganz beſonders ver
ſchönerte und auch vergrößerte; auch eine Schloßkapelle ließ
der fromme Fürſt einrichten. Der Schmuck dieſer Kapelle kam
ſpäterhin (um die Mitte des vorigen Jahrhunderts), nach dem
Ausſterben der gedachten herzoglichen Familie, in den Beſi
der Kirche des benachbarten Ortes Sandersdorf wohin au
der letzte „Zörbiger W als Seelſorger berufen wurde.

m hieſigen Schloſſe reſidirte ſpäter auch die verwittwete
Herzogin Hedwig und die Prinzeſſin Caroline Auguſta.

v. Freyburg. 1. Mai. (Schneefall.) Nachdem das
Thermometer geſtern faſt bis zum Gefrierpunkt geſunken war,
herrſchte heute während des ganzen Vormittags heftiges Schnee
geſtöber, ſo da erg und Flur ein winterliches Gewand an-
gelegt hatten. Am Nachmittag folgten bei etwas
erhöhter Temperatur. Hoffentlich hat das Unwetter den bereits
in de ſtehenden Kirſchplantagen keinen erheblichen Schaden
zugefügt.

Eisleben, 1. Mai. (Der hieſige Beamten-
Sterbekaſſenverein) hielt vorgeſtern Abend im Saale
des StadtgrabenReſtaurants ſeine jährliche Generalverſamm-
lung ab. Jm vergangenen Geſchäftsjahre ſind dem Vereine 19
Mitglieder zugetreten, 2 ſind durch den Tod ausgeſchieden; die
Mitgliederzahl beträgt 250, welche mit einer Summe von 80600.
verſichert ſind, und zwar ſind 169 Männer und 81 Frauen aller
Beamtenkreiſe verſichert. Bis jetzt hat der Verein für 12 Todes-
älle 3350 gezahlt. Die Einnahme betrug 3116,81 dieusgabe incl. 800 .4 Sterbegelder 3079,67 ſo daß ein

Beſtand von 37,14 verblieb, Das Vereinsvermögen beträ
11 694,45 incl. Reſervefonds von 7606,47.4 und Sicherheit
fonds von 3603,83. Der erzielte Gewinn von 485,15.4 wurde
wie bisber zum Sicherheitsfonds gethan. Der bisherige Vor
ſtand, beſtehend aus den Herren Oberlehrer Mebhliß, Rektor

beling, Rendant Martin, Lehrer O. Richter undBergreviſor Uhde, wurden wiedergewählt.
r. Gera, 1. Mai. (Kommunal- und Bezirksange-

legenheiten.) Auf eine durch n Fürſtl. Landrathsamt
übermittelte regung landwirthſchaftlicher Vereine hat unſer
Stadtrath erklärt, daß bei dem Ban des neuen Schlacht

ofes auf die Einrichtung einer Freibank für minderwerthiges
Fleiſch Rückſicht genommen werden ſoll. Dem Gemeinderath
iſt der Entwurf eines Ortsſtatutes für die Stadt Gera betreffs
der Errichtung eines Gewerbegerichtes für die Gemeinden
Gera, Debſchwitz, Untermhaus, Zwötzen, Pforten, Cuba und
Lennewitz zugegangen. Jn dem Punkte der Ernennung des Ge
werbegerichts-Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter wird vor,
ausſichtlich am ſchwierigſten eine Einigung zu erzielen ſeinmehrere Ortsgemeinden wollen nämlich dies Recht dem Bezirks
Ausſchuß zugeſprochen wiſſen.
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Vermiſchtes.
Zur Verlobung des Prinzen Ernſt von Meiningen und

der jüngſten Tochter des Dichters Wilhelm Jenſen wird den
Münch. Neueſt. Nachr.“ gegenüber unrichtigen Darſtellungen in

iener Blättern geſchrieben Prinz Ernſt, der längere Zeit in
München lebte, ſtehe ſeit Jahren zu dem Jenſenſchen Hauſe in
freundſchaftlicher Beziehung die Vermählung wird nach dem
Wunſche des Herzogs von Sachſen-Meiningen in Meiningen
ſtattfinden und zwar im Spätherbſte. Unrichtig iſt u. A. auch,
daß Frl. Jenſen Künſtlerin ſei.

Von dem 27jährigen Prinzen Georg von
Wales, welcher dereinſt als Georg V. den engliſchen Thron
beſteigen wird, entwirft „Engliſh Jlluſtrated“ folgendes Cha
rakterbild Prinz Georg war ſtets, bei der Arbeit, wie beim
Spiel, ein Stimulus für ſeinen verſtorbenen lympathiſchen
Bruder, den Prinzen Eddy, der um I Jahre älter war.Gingen ſie zuſammen jagen, ſo nahm der Ponny des Prinzen
Georg zuerſt die Hecken: gingen ſie baden, ſo ſprang der jüngere
Bruder zuerſt ins Waſſer und es koſtete ihm gute Worte, bis
auch Prinz Eddy ſich zum Sprunge anſchickte. Jn vielen Be
ziehungen lehnte ſich der ältere Prinz beſtändig auf den
jüngeren an. Letzterer erwiderte dieſes Vertrauen mit vollem
Herzen. Prinz Georg beſitzt einen kräftigen Verſtand, lieſt viel,
iſt unermüdlich thätig, pünktlich, beſitzt ein warmes Freundſchafts-
gefühl, ausgezeichneten Mutterwitz, iſt einfach und hat nicht die

Spur von Stolz. Er iſt feinfühlig gegen Andere,
ereit, von Allen zu lernen, freigebig und edelmwütbig, von ge

ringen Bedürfniſſen für ſich ſelbſt. Das engliſche Blatt hält
es für zweifellos, daß Prinz Georg bald der Liebling des eng
liſchen Volkes werden wird.

Aus Auslgß ſeiner ſilberner Hochzeit hat der Kaiſer
dem Obergewandkämmerer Grafen Fritz Perponcher eine ſilberne
Kanne mit Teller nach einem Original im Kunſtgewerbemuſenm
überſandt. Die Glückwünſche der Kaiſerin überhrachte der Ober
hofmeiſter Freiherr v. Mirbach. Von der Kaiſerin Friedrich,
von der Frau Großberzogin von Baden, vom Großherzog von
Mecklenburg, vom Herzoge von Sachſen-Altenburg, der Frau
Großfürſtin Wladimir und vielen anderen höchſten Herrſchaften
liefen telegraphiſche Feſtgrüße ein. Zu der Familientafel waren
nur noch Graf Heinrich Lehndorff, der auch der grünen Hoch-
da beigewohnt, und der Superintendent Starke aus Neumarkt

ei Merſeburg, der am 28. April 1867 die Trauung vollzogen
batte, geladen.

Eine ernſte Warnung vor dem Eintritt in die fran
öſiſche Fremdenlegion, zu dem ſich namentlich junge Elſaß
Jothringer noch bäufig verführen laſſen, enthält folgende Mel-

dung der „K. Ztg.“: „Jm Laufe dieſes Ware ſind der deutſchen
Regierung wieder Mittheilungen der franzöſiſchen Regierung
zugegangen, aus denen hervorgeht, daß die Sterblichkeit in der
Fremdenlegion eine bisher noch kaum erreichte Höhe gebabt hat.
Allein in dieſem Jahre ſind über 300 Todtenſcheine eingereicht
worden, die ſich natürlich nur auf deutſche Staatsangehörige
beziehen. Wenn die Sterblichkeit wie bisher anhält, ſo kann
man vorausſehen, daß in dieſem Jahre zwiſchen 600--700 Deutſche
in franzöſiſchen Dienſten ſterben werden, und wenn nun d
Fremdenlegion noch nach Dahome geſchickt wird, ſo kann es no
immer werden.“

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Coneurseröffnungen: Tiſchlermeiſter Friedrich Elſter

in Bernburg; Ehefrau des Korbmachermeiſter Karl Günther,
Bertha, geb. Morich, zu Blankenburg Schneidermeiſter Guſtad
Ehregott Müller in Seifersdorf (Dippoldiswalde): Schuhmacher
Lonis Radiſch jun. in Frankenhauſen; Gaſthofsbeſitzer HugoRath in Sdaſſlert (Lauchſtedt); Firma J. C. Lehmann i
Mühlhauſen i. Thür. Kaufmann Hermann Albert Lutter in
Salzwedel.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Bochum, 2. Mai. Beim Verladen der Poſtſachen in

der Bergiſch-Märkiſchen Bahn verſchwand auf bis jetzt
noch unaufgeklärte Weiſe ein Werthpacket von 4000

Stuttgart, 1. Mai. Das ſächſiſche Königspaar
traf gegen 5 Uhr Nachmittags hier ein. Es wurde anf
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dem Bahnhof vom König und von der Königin und Magdeburger Börſe vom 380. April 1892,
ämmtlichen Mitgliedern des Königshauſes, von den Hof Feſge ine a 7 17 e 2 e 4taaten, Miniſtern, der geſammten Generalität, den Stadt Magdeburger Stadt- Obligationen U h 2920vehörden u. ſ. w. empfangen. Nach herzlicher Begrüßung n denen be
wiſchen den beiden Königspaaren und den üblichen Vorſeligen und nach dem Abſchreiten der Ehrenwache er Magdeburger Alten erſ dir ſdaſte Aet.

folgte die Fahrt zum Reſidenzſchloſſe unter Ulanenescorte. do. Feuerverſich Reiten d. St. 3060 in.
Eine große Menſchenmenge bildete trotz des Regenwetters do. S h p. er. er. 1
vom Bahnhof bis zum Schloſſe Spalier und begrüßte do. rege hergge haeeh eraer
beide Königspaare mit Hochrufen. de e ne er rLondon, 30. April. Das früher gemeldete Tele- S ger Werten ver e h on o

P s et über e r r Div. in“,ganda hat ſich inſofern beſtätigt, als die hieſige Direk ation der „Britiſh O afrika Geſellſchaft vom Victoria ehe ehe u See eken 7
Nyanza die Nachricht erhalten hat, die katholiſche Partei n e 15 1 15 wo d.
ſei unterlegen, König Mwanga und deſſen Anhänger h e 54

atten ſich au eutſche ebiet zur ezogen und ſuche Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 4 2hätten ſich auf deutſches Gebiet zurückgezog d ſuche Koph. Fabr en
Dp e r den Muhamedanern gegen die Pro- t e n
eftanten er eizufi ren. de un redi ank-ActienV gwerksActien ort Aci 4 22 33 Dnur l ateheigen Rothſchud ſchen Kaſten eBraut des flüchtigen Rothſchild ſchen Kaſſir ers, do. StraßenbahnActien 9 6
Jäger, wurde aufgehoben, da kein direktes Beſchuldigungs ar ehe et r
material gegen Sie gefunden werden konnte. Die Dame Sichſ. Thür. Braunkohlen VerwertiſRetien 417241bleibt jedoch noch beſonderer Aufſicht unterworfen. Die Sudenürger Maſchinenfabrik dnttege! iorAet. 43 7

polizeilichen Forſchungen werden r da Verdacht Mogdeburger m e Sie 317 7 7
vorhanden iſt, Jäger könne ſich hierſelbſt aufhalten.

Petersburg, 1. Mai. Das Befinden des Groß- Waſſerſtände.
r Georg Alexandrowitſch hatte ſich durch das bedeutet über, unter Null.intreten ſtarken Bluthuſtens verſchlimmert, ſo daß Saale und Unſtrut. Fall Wuchs
die Reiſe des Kaiſers nach Kopenhagen fraglich erſchien. Halle 1. Mai 184 2. Mai 1,86 6502
Jn den letzten Tagen iſt indeß gutem Vernehmen nach 4 0,06eerhrt; ingetre ranß furt. 1,15 0,03berechtigte Ausſicht zur Beſſerung eingetreten. Migſebert 25. Aörila apiit J W

Von den Anarchiſten und Dynamitiſten. Außig
Varis, 2. Mai. Jn Marſeille wurden am Sonntag in Dresden.

St. Etienne 4 und in Algier 14 Anarchiſten welche mit Wittenberg
den franzöſiſchen in Verbindung ſtanden, verhaftet Magdeburg

Lauſanne, 30. April. In Prilly bei Lauſanne fand Barbvyheute Vormittag in dem Hauſe, welches die Mutter des Wittenberge
Präfekten Pingoud bewohut, eine Dynamitexplo-
ſion ſtatt, durch welche das Treppenhaus und eine Ba-
luſtrade zerſtört wurden. Perſonen wurden nicht verletzt.

29. April 0,54 30. April 4 0,50 0,04

062 o7 8 0, 9,044 2,00 (0,01
3581180 so al2.11 2,06 [0,05

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreidet Bexlin, 30. April. Wei ſDie Urbeber des Attentates ſind noch nicht ermittelt. Der loco feſter, Termine ſchtie en r e zPräfekt Pingond batte bereits im Laufe der vergangenen Woche r r rauh Lieſerungsgualität 198 Mk. gelber ausländiſcher

Drohbriefe erhalten; man nimmt daher an, daß das ab Boden bez. per dieſen Monat 189 Mk. bez., Durchſchnittspreis 189
Attentat gegen ihn gerichtet war.

Mk., per April Mai 188-187,75- 189 Mk. bez., per MaiJuni 187 187,25 188,5
Mk. bez., per Juni-Juli 187,5 186,5 188,25-- i88 Mk. bez., per JuliAuguſt 184,5

Bern 30. April. Vier italieniſche Anarchiſten bis 186,5 Mik. bez. 2 Kündig Scheine vom 23.4. à 187 Mk. verkauft.
ſind aus dem Grenzbezirke Mendriſio aus gewieſen worden. Roggen per W00 Kilogr. loco feſt Termine höher, gekündigt 350 Tonnen,

Kündigungspreis 194, itäWar 2 Mai Auf dringendes Anrathen des Poli ingspreis 194,5 Mk. bez., loco 19d.-196 Mir nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 195 Mk., aus ländiſcher mittel 191—493 Mk. ab Boden und frei Wagen bez.zei-Präfekten ſagte der reiche amerikaniſche Ban- per dieſen Monat 194,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis 1945 Mt. bez. ver April i

quier Munroe einen Ball ab, zu welchem die Spitzen der 133 e. per MaiJuni 1888 An Mt. bez. Per Juni9uli
182Pariſer Geſellſchaft eingeladen waren, weil in demſelben Srhtemder Ousber r gert Bwli-Anguſt 176,5--160,72--170,75 M. bez., per

Hauſe ein uſtizbeamter wohnt, der ernſt zu Gerſte per 1000 Kilogr. Leo flau, große und kleine 140-190 Mk. dez., Futter
Paris, 2. Mai. Jn Tours explodirte Nachts in einer vberve a r er er P re germi

öffentlichen Bedürfnißanſſalt eine Bowbe, wobei der Urheber gonnen Kundiguunortete t. beg dzet- her. rerreretelr,
nach Qualität bez.,der Exploſion ſchwer verwundet wurde. Jn C bartres Lieferungsqualität ſs1 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 182—163 Mk. bez.,

explodirte in der Kathedrale während der Meſſe eine Petarde, re 166——470 Mk. bez., fehleſiſcher und böhmtſcher mittel bis guter 152-168,
zwodurch große Beſtürzung hervorgerufen wurde. Es iſt Nie-

mand verletzt worden. bis 147 147,25Henf, 30. April. Heute Abend verbreiteten Anarchiſten M
ein Manifeſt, das in Marſeille gedruckt. iſt, in welchem die 208 m.

einer 165--18 Mk. ab Ba

ez.

ZJahn, Boden und frei Wagen bez., per dieſen Monat 147,5ne ine gen epreie 147 Mk. bez., per April Mat und per MaiJuni 1475
k. bez., per Juni-Juli 148--1417--347,8 Mk. bez., per Juli- Auguſt

deburg, 30. April. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 188ndweige inländ. 202-- 206 Mk., Weißweizen 196--204 Mk. bez., glatter
Schweizer Arbeiter erſucht werden, zu agiren 2c. Zahlreiche engliſcher Weizen 186—200 Mk., Rauhweizen 182— 190 Mk., Roggen inlaänd. 193
Drohbriefe wurden der Polizei eingehändigt.

Nordhauſen, 30. April.Mailand, 30. April. Der biegen Polize iſt es gelungen, r en r leer.
30 Anarchiſten, darunter den be annten Anarchiſten-Führer Mr., Gerſte 15,00— 16,00 Mk., Hafer 19,00 14,00Weizen 19,50

203 Mk., fremdl. 196--202 Mk., Chevaliergerſte 166 175 Mk., Landgerſte 160-— 168

Mk., Roggen 20,00-21,00

Gori, zu verhaften. Auch in Bologna, Turin, Ravenng, Leipzig, 30. April. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ.210-215 Mk. begorli Jior u. Br., do. aus ländiſcher 195--215 Mk. bez. u. Br., matt.Forli, Florenz und Genug, wurde eine große Anzahl Verbgft- Roggen ver 1000 Kilegr, netto loco lage 200 206 Mk. bez. u. Br., auskänd. 195—
üngen vorgenomwen. Die heutigen Blätter veröffentlichen den 206 Mt. be
Jnhalt der geſtern von der Polizei beſchlagnahmten Plakate, in 273. Mk.
welchen die Arbeiterpartei zur Organiſation bebufs Erlanging Ihr

z u. Br. gewichen. Gerſte per 1000 Kil
z. u. Br., Mahl- u. Futterwaare u. Br. Hafernetto loco inländiſcher 147—151 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher

14
r netto loco Braugerſte 168--

165 Mk. bz

bez. u. Br.des achtſtündigen Arbeitstags aufgefordert wurde. Morgen Brevleu 0. April. Roggen per April 209,00 Mk., per April-Mai 206,00
wird die Mehrzahl der Blälter ihr Erſcheinen einſtellen. Der mr ad durch S e
bekannte Sozioliſti Turati wird. morgen im Arbeiterkonſulat ger meist ha l e b le er Arie 733.00
einen Vortrag über die Bedeutung der Maifeier per Piai-Juni 197,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 145 166.
halten Köln, 30. April. Weizen hieſiger loco neuer 21,60, fremder locoLüttich, 2. Mai. Abends 8 Uhr fanden zwei Explo- 232 per Mai 1930, per Juli ſ8,80.

22,00, per Mai 19,30, per Juli 18,70. Hafer hieſiger loco 18,00, fremderſionen bei dem Senator Deſelys und deſſen Sobn ſtatt. Der Wannheimn, 30. April. Weizen per via gehe Juli wir
Materialſchaden iſt beträchtlich, doch wurde Niemand verletzt. 19,00. Roggen per Mai 18,20, per Juli 17,70, Per Norember 16,80. Hafer
Tim 10 Ühr ſand eine dritle Exploſion in der Kirche c Mai 13,15, per Juli 13,85, per Vorember 13.80.
Saint Martin ſtatt, wobei werthvolle Chorfenſter zerſtört wurden, bisle C x doggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 196--220, ruſſiſcherv 300 r ſind die e erlg Art r en weenlg cent e 8,82 Br., per Herbſt 8,34atrone mit brennender Lunte wurde vernichtet. Die Stadt God., 37 B. Widagen der Früh o r der' da h
ſt in gar o ß er Beunruhi gung. 5,37 Br. Roggen per Frühj. 9,04 Gd., 9,07 Br., per Herbſt 7,62
nehmende Drohbxriefe erhalten hatte. Se ſ, 30. April. SLüttich, 2. Mai. Es fanden in der Nacht im Ganzen 5 er Moi-Juni 801 Gd., 853 d., r.Paris, 30. April. (Anfangsbericht.) Weizen matt, v April 23,70, per

g

Dynamitattentate ſtatt, davon zwei auf dem Vounlevard Son
veron Nummer 179 und 106, welche beide Wohnhäuſer dem Se- Mai 25,80, per Mai Auguſt 2410. per September Dezember
natspräſidenten de Selys gehören. Die Hausſront, Thüren und kruhig, per April 17,40. per September Dezember 16,00.

d.7,65 Dr. Hafer per zu 5,89 Gd., 5,92 Br., per Herbſt 5,89 Gd., 9,92 Br.

eizen loco weichend, per Früh W Gd., Br.r. Hafer per

Möbel ſind vollſtändig zerſtört worden. Die Bomben waren Mai n a
an den Kellerfeſtern angebracht. Fräulein de Selys ſah die ruhig, ver April 17,50, per September Dezember 16,00.
Attentäter flüchten und börte um 7 Uhr vom Balkon aus 2 Amſterdam 39. April. Weizen per Mai 205, per November 212. Roggen

Roggen ruhig. Hafer

30. April.

Männer die Verabredung treffen, wiederzukommen und Feuer e ehe 50 Aprit. Weizen ruhig
a gaglig Kiollen, 2 Mat Eine Vonhe winde in e h n e get“ geteerezeeenertezzee

enigaglig (Jtalien), 2. Mai. Eine Bombe wurde in r riyt, r zenein Vergnügungslokal geworfen aber Niemand gelödtet. wag e n e. re
8.

Die Maifeier im Reich. pegtat vug:Stuttgart, 1. Mai. Die aus Anlaß der Maiſeier ſtatt egehabten drei Vormittags Verſammlungen waren gut aber üpril.
weniger als im Vorjahre beſucht. BrodraſfinadeNürnberg, I. Mai. Die ſozialdewokratiſchen Verſamm- re r
Inngslokale in denen die Maiſeier begangen wurde, wieſen Gem.Mells u
mancherlei Lücken anf. Viele Plätze waren unbeſetzt. Jede Kriſtaüzucker l. 2 Dik.
änßere Demonſtration unterblieb. n h r nMünchen, 30. April, Alends. Jn dem von 400 Männern 8 o Ohne Verbrauchöſteuer.überſüllten Saole des „Mänchener KindleKellers' ſprach der 29. April.
Abgeordnete von Vollmar zur Vorfeier des 1. Mai über die Zranulizier Zuger
Bedeutung des Achtſtundentages. Redner verurtbeilte ſcharf die
Attentate der Anarchiſten, deren Gedankengebände er als ver-
kehrt bezeichnete. Er ſprach die feſte Hoffnung aus, daß die
Sozialdemokratie ohne blutige Gräuel ihren Weg verfolgen
werde. Unter freuetiſchem Beifall der Verſammlung trat der
Redner entſchieden für die Rechte der Frauen ein.

Chemnitz, 1. Mai. Seit geſiern Abend iſt hefſliges
Schncewetter; im ganzen Gebirge liegt der Schnee fußtief, es Frrir G bez. 12,85 Br., 1275 G.

Kornz. Rud. 920 i mKornz. Rend. 880 16,8 17,20 M. 16,860—-17,20 D.
Nachpr. Rend. 75 13,20 14,40 M.

Tendenz am 30. April. Geſchäfteél.
11. Terminpreiſe

abzüglich Steuervergütung.
A. Rohzucker 3. Produkt Baſis 88 Procent.

a. frei auf z Magdeburg.

13,10 14,80 M.

otizlo
d. frei an Bord Hamburg.

i 12,82 bez., 12,85 Br., 12,82
emiſtehen Befurchtungen wegen der Obſiblütben und der Garten Dr. r arg t 17 Br. 1502 95, Zu 947 Wütenteee Auguſt 139,32 bez., 13,37 Br., 13,32 G. Septemderfrüchte. Von der Maifeier iſt bisher nichts zu merken man bez. 19, Bris 9,297 Gd. Sitober bez., 1282 Br., 12,68 G.
ſieht wenig Feſtzeichen tragende Perſonen. Parademnſik und DitoberDezeit derr bez. 12,55 Br. 12,60 d. Rovember Dezember
Militärkonzert ſallen aus. Die Garniſon iſt nicht beſchränkt. ez 12,50 Br., 12,45 3; Tendenz Vubig, ſetig.

Hamburg, 1. Mai. An der Maifeier betheiligten ſich
mehr als 40 000 Perſonen darunter auch viele Frauen. Um April bez. Br., Gd. Tendenz;

B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

geDZ

1 r ſebte ſich der Zug in Bewegung und langte um c Uhr Hamburg, 30. April. e n
J dem Felweg rn voln u an. pro dukt e e e z z a d Aprilrdnung herrſcht bisher. Anſtatt des erkrankten Bebel ſo 12,97 per Mai 12,80, per Auguſt 13,32, per Oktober 12,62. Tendenz Ruhigne g 6, 30. April. Telegr t.) Rohzucker 88 ProcentBegen s Uhr Liebknecht die Feſtrede halten. ruhi 37,50 à Gerer Hraer c per d Kilgramm per

Mühlbauſen i. E., 1. Mai. Die Maiſeier der ſozial- April 37,62, per Mai 37,75, per Mai- Auguſt 38,12, per Oktober Jannar 895,37.
demokratiſchen Arbeiter iſt ruhig verlaufen. Löndon, 30. April. Früiegramm.) 90 Ptroc. Javazucker loco 158 ruhig

Frankfurt g. M., 1. Mai. Die anläßlich der ſozigliſt Rüben-diohzucer loco 13- ruhig.
iſchen Maifeier geſtern Abend abgehaltenen acht öffentlichen

Störung der Ordnung programmgemäß. Das für heute beab- avre, 30. April.

Kaffee.
Havre, 30. April. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) KaffeeVerſammlungen verliefen unter ſtarker Betheiligung ohne in ver ſhlog dit s polms Beiſſe r h

ſichtigte große Waidfeſt ünterblieb des Regenwetters iwegen. Es Zur bitter r B. rin
Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

antos per Mai 85,25, per Sep
Behauptet.land arſenige VJtönjguggen ſett b nt bi O r giäree r arg m Aprilöln, J. Mai. Die Maifeier iſt bisher vollkommen ruhig er Mai 65, per September 63, per Dezember 62,80d. Ruhig

Amſterdam, 30. April. (Tele od ordinary 52verlaufen. e Betheiligung an dem Umzuge war erheblich ge- 30. Mit t n Nr. 7 in ordinary
ränger als im Vorjahre. per April per Mai u

e ins Recker, Bankgesehüft- Halle Ke S.
lte t Wüurig 4

Fernsprecher

LUanpt-Agentur der Versicherungs-Gesellschaft uringi S. Ba, Erfart für Lebens- u

Belroleut.
Berlin, 30. April. Petroleum. (Raffinirtet ndat mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ln üterng' v

digungepreis Mark. Per dieſen Monat Mark.
be e. pa. etro c tig, 1Bremen, 30 April. affinirtes Petroleum ruhig, loco 5,90 bz.Hamburg, 30. Ayril. ruhig. lauten hite le 5,90 Dr.

per u r 5,85 Br.Antwerpen, 30. April. resr. Schlußbericht). etroleum xaffinirted
Type weiß, loco bez., per April 14, Br., r Mai 14,Br., per September- Dezember 14, vr. Anziel end. vr

NeweYork, 30. April. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard e
in New-York 6,10 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6, 10— 00,0 G
Rohes Petroleum in NewYork 40, do. Pipeline Ceriſicates per Ayril 58
Ziemlich feſt.

Spiritus.
Berlin, 30. April. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe perLiter à 100 Proc. 10000 Proc, nach Tralles. Gekündigt Liter. in

preis Mk. Loco ohne Faß 60,3 per dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſter. Gelkündizt

--,000 Liter. Kündigungspreis 40,3 Mark. Loco mit Faß Mark,dieſen Monat und ver April- Mai 40,4-41,4 bez., per MaiJuni x
41,7 e per Juni-Juli 42,6- 42,9 r per Juli-Augu43, 42,7 bez., per AuguſtSeptember 43,3-45,5-—43, bez., per September

Oktober 49,9--41,7 bez., per Oktober Nodember 40,7 bez., per No
vember Dezember 39,7 bez.

Leipzig, 30. April. Spiritus per 10000 Literprocent ohne ges mit 50
Mark Veröbrauchsabgabe 60,60 Mark G., mit 70 Mark do. 41, Mark G.

Nordhauſen, 30. April. Branntwein 45 Proc. für 109Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 60-64 Mark. Brantwein 40 Proc. für 106
Kilogramm desgl. 76269 Mark.

Stettin, 30. April. Spiritus bekaupt., loco ohne 50 Mark Konſumſteue
re a 70 Mark Konſumſieuer 40,20, per April-Mai 40,20, per AuguſtSep
ember 42,00.Poſen, 30. April. Spiritus loco ohne (50er) Faß 58,30 do. loco ohne
Faß 70er 38,80. Feſt.

Breslau, 30. April. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mar
Verbrauchsabgaben per April 58,60, do. do. 70 Mark Verhrauchsabgaben per
April 39,- do. do. per April-Mai 39,--, do. do. per L r 41,

Hamburg, 30. April. Spiritus ſtill, Ilolo per Aprik-Mai 269,50 Br., pen
Mai-Jüni 29, Br., per Auguſt September 35, Br., per September Dezember

91, r.Pari s, 30. April. Spiritus ruhig, ver April 44,25, per Mai 44,50, perMal rin 44,60, per September- Dezember 40,50 4 v
Oele. Oelſgaten. Fettwagren.

Berlin, 30. April. (Amtlich) Rübbl per 100 kg mit Faß. TermineBeht. Gekündigt 2600 Centner. Kündigungspreis 53,6 Mark. Loco mit Fa
x loco ohne Faß bez., per dieſen Monat „9 0, per April Mai53,7--5 5, 18., ver April-Mai 0 bez., per Mai bez., per

Juni-Juli per September-Oktober 61,7 51.9-651,8 bz.
e3 P eipzig, 30. April. Rüböl per 100 x netto ohne Faß 52, Mark bez.

Br. feſt.
Breslau, 30. April. Rüböl per April 55,00, per April-Mai

on r 30. April. Rüböl ruhig, per April-Mat 53,-, per September
o erKöln, 30. April. Rübbl loco 56, per Mai 54,50, per Oktober 53,20.

Hamburg, 30. April. Rübdl (unverzollt) ruhig, loco 55,—.
Paris, 30. April. (Telegramm.) Rüböl träge, per April 53, per Me

63, per Mai-Auguſt 54,60, per September Dezember 52,
S Futterftoffe und Düngemittel-
a Leipzig, 30. März. Raps für 1000 Klgr. netto Mk.

Leipzig, 30. März. Rapskuchen per 100 kg netto Mk. Br.
Magdeburg, 30. April. Rapokuchen 12,0—13,25 Mark für 100 xg.
Hamburg, 80. März. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 120 Mark für160 tig Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mark für 1000 kg. aumwollſaatku

1820 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 150—- 106 Mark für 1000 nach W
Rapskuchen 130--140 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 140 Mark für do kg, Palm/
kuchenſchrot 161 Maxk für 1000 kg.
an Hamburg, 30. April. Schwefelſ. Ammoniak 23, 24, Mark für 106

ogramm.
Hamburg, 30. April. Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 18 20 Prark, do.r o Prozent die 12 00 ar RockPhos t Prozent 7,60 bil

14 Mk., do. 50-—65 Proz. 4,00-—6,50 Mk., Fleiſch und Fiſchmehl 14,00——17,00 Mk.Knochenmehle 10--12,60 Mk., Blut und Hornmehle 14—-17 Mk., uperphosphal

5,60-12 Mk. für 100 Kilogramm.
Hambürg, 30. März. Chili-Salpeter. Notirungen der Makle-zVereini

re Preiſe Loco 8,50 Mark aus Schiffen zu erwarten April 8,35 Mark, April
ai 8,085 Mark, per September- Oktober 7,80 Mark. Tendenz: Flau.

t rer 30. April. Salpeter, loco 8,80 Mark, März 8,80, März-Abpril
8,80 Mark, April-Mai 8,40, Septemder- Oktober 8,30 für 50 Kilogramm.

London, 30. April. Chili-Salpeter 9 sh d. für gewöhnliche, sh. 69
für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Leipzig, 30. April. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher 129 123

Mk. h u. Br. do. rumäniſcher dv. Donau do. rung
Magdeburg, 30. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 2i, bis 22, arr

Speiſebohnen weiße, 19, bis 32, M., Linſen 90, bis 50, M. per 100 Kg.
SBerlin, 29. April. (Pol.-Pruſ.) Erbſen, gelde, zuni Kochen 28—40 r.Speiſebohnen weiße 22—45 Mk., Linſen 49--70 Sir per S Kilogr.
Berlin, 30. April. Mais her 1000 Kilogr. Loco ſtill. Termine feſt. Gek,

100 Ton. t b 114 Mk., Loco 117 122 Mk. nach Dualität bez., pe
dieſen Monat 134 Durchſchnittspreis 114 Mk., per April-Mai 114 bez., ve
MaiJuni per Juni-Juli ber Ju per eptbr, Oktober hErbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 190—240 Mr. dez., Futterwaare 163 1
Mk. 777 Qualität v

Wieu, 29. April. Mais per MaiJnni 5,22 Gd., 5,25 Br.p r ork, 30. April. (Telegr.) Mais (New) per la 478 per Juni 46
er Juli 457

Mehl.
Berlin, 30. April. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 9 u. er 100 Kilogramt

ndigungépr. Mi
er dieſen Monat 26,6 Mk., Durchſchnittspreis 26,6 Mk., per April 26,2—26,9

iAuguſt

darken über Notiz bezahlt.
bez., do. feine Marken Nr. 0 und

Nr. 0 1,50 Mk. höher als Ro. 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.
Paris, 30. April. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, per April

S

Hamburg, 29. April. Kartoffelfabrikate. Tende eſt. Notirun ür1 v x ſt seſerng u33,25 Mk. KHarto irre Primawagre 31,25--31,75 Mk., Lie r 31, d 5

Stroh. Heu.
Halle, 30. April. (Strohpreiſe.) V zegerſger Hand 2,60-—2,

Mk. per Centner. aſchinenStroh 1,00 Mk., eſenheu 8, bis 3,25 Mk. per
Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,20 Mk., Kleehen 3,60 Mk. per Centner zum Theil
in ſehr verſch. Ausfall zigen rt.

7 Nord April. Stroh. 4,00 4,50 Mk., Heu 5,00-—6,00 Mk. pee
Wagdebur 30. April. Richtſtroh 4,50 —5,00 Mk., Krummſtroh 2,00-3,

Heu 6--7,50 M. Alles für 100 kg.Berlin, 29. April. Pol. Fraſ.) Richtſtroh 4,80 6,30 Mk., Heu 5, 6,90
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhauſen, 30. April. Landbutter 2,00 Mark, Eßbutter e

auſen, 3

Eier 2,70--2,80 per 1 Schock. 0,90--0,96 Mk. für 1 Filogr Käſe das Schock d 3,
Moa e 36. April. Rindfleiſch von der Keule 1,50 bis 1,50 Ma

1,30 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Sarg 1,10ich u bis 1,30 M., Eßbutter 2,— bis 2,00 M. per 1

1

x

d
8 3,Berlin, 29. April. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20—,60 Mi

Bauchfleiſch 3,00,-1,50 Mr., Schweineſleiſch 10--1,60 M., Kaldſieifth 6,90-- 70 Miren tinet 90-—1,60 Mk., Butter 102 Mk. per Kilogr. Cier 80 St
„20--4,00 k.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 30. April. Kartoffeln. 7,--7,50 Mk.
Magdeburg, 30. April. r 7,00 bis 8,00 Mk. per 100 kg.
Bevlin, 29. April. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,59—-9, Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 30. April. Notirungen v. am zng auf Zeit: La Plata Contrakt

B Mai 3,82 Mk., do. B Juni 5,85 Mk., do. B Juli Auguſt 9,8712 Mik., do. BSeptemder 30 Mki, do. B Oktober März 3.921 Mr. Tagesmſatz s000d Kg

d 30. Aprfl. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſa
g. Tagesimport 8000 V.

Liverpool, 30. April. Nachm. Baumwolle. Umſatz 3000 B., davon fſ(lr
Spekulation und Export 500 B.

Metalle.
q r a. M., 29. April. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr

118,80 Br., 116,80
Breslau, 29. April. n Hohenlohemarke 22,50 bez.
Amſterdam, 30. April. Bancazinn 553 g.
Kotterdam, 30. April. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzi r Banka 553, BVilliton 5510 fl.Leon on, 30. April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzi Zinn: Straits r Auſtral. 93 Lſtrl.Von on, 29. April. ChiliKupfer 455ſ, per 3 Monat z

London 29. April. Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 10 engl. 10 Lſtrl. 15 Zink
gewöhnl. Marken 22 Lſtrl. 17 6 d.“Rewyork, 28. April. Zinn Straits 20,65 Doll., Eiſen Nr. 1 Colkne
21,00 Doll.

Viehmärkte.
»Steinbruch, 28. April. Tendenz: Nachf. ſchw. Vorrath am 26. April 149,88Stück am 27. d. Mis. wurden 2032 Stück auſhenieben, 1919 Stück abgetriebet

demnach verblieb am 28. April ein Stand von 149,998 Stück. Wir notire
Maſtſchweine Ungar. prima Alte ſchwere von 45,50-46 Kr., mittlere 44,50—4
Kr., Ungar-Bauernwaare: ſchw. 45,50—46 Kr., mittlerer von 46--47 Kr., leichte
47, --47,50 Kr. Serb. ſchw. v. 46,—46,50 Kr., mittl. von 46—46,50 Kr., leichte
45,50--46,50 Kr.Berklin, 29. April. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit z W.
anden am kl. Markte z. Verkauf 171 Rinder, 1737 Schweine, 1104 Kälher
ammel. Schweinehandel geräumt. 1. Qualität Mk. 2. Qualität 47 u

3. Qualität 47-—53 Mk. für 100 I mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel ger
Der Kälberhandel geſtaltete ſich 90 epp. 1. Hualität 57——60 Mk. 49 bis
3. Qualität 40--48 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktrengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.Berantwo 8 ch e kern reſte akteur Wilhel u
ür Poſt Fenilleton und den übrigen Jnhan ausſ e des Nachbezeichuete
r. Walther Gebens leben für rokales, Probinzielles. Theater undMuſit. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil

ſämmtlich zu Halle.Sprechſunden: Chefredakteur Anthony 1210 „Redakteur Dr. Gebenl
leben 9 i Uhr. Die Ex- editien (Inſeratenannghme h evelegenheiker

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.

An- u. Verkauf von Werthpapieren,
fecten-Versioh. u. Kontrolle eto. oto
und Unfall-Versicheru
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